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Es iſt an dieſer Stelle ſchon wiederholt ausge prochen 
worden, was den Hauptzug — und wohl auch den Hauptfehler 
— der Außenpolilik Polens ſeit der Entſtehung der jetzigen 
polniſchen Republik bildet. Es iſt die allen Kompromiſſen ab⸗ 
holde Politik des Forderns aller Gebiete, auf die man ein An⸗ 
recht zu haben glaubt. Eine Politik, die vielleicht verzeihlich 
erſcheint, wenn man ſie vom Standpunkt eines ſtark entwickel⸗ 
ten nationalen Selbſigefühls betrachtet, dem es unleidlich 
ſcheinen will, daß an Polen grenzende Gebiete, in denen 
auch Polen leben, nicht unter polniſcher Herrſchaft ſtehen 
ſollen, — die aber als unverzeihlich erfannt werden muß, wenn 
man fie, das Übermaß des nationalen Selbſtgefühls ausſchal⸗ 
tend, vom rein politiſchen Standpunkt aus prüft. Zu 
den in der Politik unbedingt notwendigen Kompromiſſen ge⸗ 
hören die Zugeſtändniſſe, die geeignet ſind, den Beziehungen 
zu den Nachbarn ihre Schärſe zu nehmen. Das wußte der 
hierzulande verfehmte Bismarck ſehr gut, als er ſowohl 1866 
als auch 1870 ſich entſchieden gegen die äußerſte Ausnutzung 
der deuſſchen Siege ausſprach. Die bisherige Außenpolitik 
Polens ſcheint dieſe Rückſicht auf künftige Beziehungen zu 
den Nachbarſtaaten gänzlich außer acht gelaſſen zu haben. 
Unterſtützt wurde dieſe Politik durch die Haltung Frankreichs, 
das aſt in allen Fällen die Anſprüche Polens billigte. 

Daß eine Unterſtützung der Anſprüche Polens durch Frank- 


die vorläufige Entſcheidung über die Jauerfrage, die, wie 
hier ſchon berichtet wurde, dazu geführt hat, daß der polniſche 
Geſandte in Paris, Graf Zamoyski, bei der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung Vorſtellungen erhob, — und zwar ergebnislos: ſie 
wurden urückgewieſen. a 
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Abbruch der Verhandlungen über die Ausweiſungen 

Deutſche Blätter berichten: Die polniſche Regierung hat in 
den letzten Monaten als Repreſſalie gegen Ausweiſun⸗ 
gen polniſcher Staatsangehöriger aus Deutſch⸗ 
land mehrere hunder! Reichsdeutſche aus Polen ausge⸗ 
wiejen Dieſe Maßnahme war als Repreſſalie wader ſach⸗ 
lich gerechtfertigt noch völkerrechtlich begründet. 
Da die ausgewieſenen Reichsdautſchen ſämtlich in Polen 


Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Ausweiſungen. 


62. Jahrgang. Nr. 177. 


an allen Werktagen. 


Anzeigenpreihs 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens 600.— M. 
Reklameteil 2500.— M. 


5 Millimeterzeile im Anzeigenteil 600. — p. M. 
r Auftra * Berg — 
„ 25 Reffameteil 2500.— b. N 
in deutſcher Währung nach Kurs. 


bon ihr geſetzten, unangemeſſen kurzen Friſt in einer Sonder⸗ 
frage als Grund benutzt, die Verhandlungen abzu⸗ 
b re chen und ſogar bereits getroffene Teilvereinbarungen ein- 
ſeitig zu annullieren. 


Eine deutſche Note. 


Nach Abbruch der Verhandlungen über die Ausweiſungen von 
Deutſchen aus Polen hat die deutſche Regierung durch den deut⸗ 
ſchen Geſchäftsträger in Warſchau am 3. Auguſt eine Note über 
reichen laſſen, in der nach Darſtellung des Sachverhalts erklärt 
wird, fie könne ſich nicht des Eindrucks erwehren, daß die pol⸗ 
i ſche Regierung überhaupt kein Ein berſtändnis 
in der Ausweiſungsfrage anſtrebe, ſondern die deut⸗ 
ſchen Ausweiſungen nur benutzen wolle, um die von dem vorigen 
bolniſchen Miniſterpräſidenten Sikorski am 10. April in Poſen als 
Programm der polniſchen Regierung verkündete En tdeut⸗ 
ſchungspolitik durchzuführen. Die deutſche Regierung müſſe 
ſich vorbehalten, hieraus die entſprechenden Folgerungen zu ziehen. 


Die letzte Sejmſitzung. 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtat ter.) 


reich doch nicht einfach eine Selbſtherſtändlichkeit if, beweiſt „ en benz d em itta g der den Jeren begann am aber die Tätigkeit der deutſchen Richter in polnifden 


wurf über die eee ee welcher der let 
agen an ige Reden angehört 


noch einzuljfiere. Der Antrag wurde abgelehnt. Bogu- 
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Alſo: Die Wünſche Polens und Frankreichs decken ſchſſtawski von der Wyzwolenie tadelte, ein Sanierungspro⸗ 
doch nicht in allen Fällen. Wenn das ſo iſt und wenn Frank⸗ 3 151 > eg — des part 12 vom n 
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reich doch nicht ohne weiteres jederzeit ein Sachwalter Polens Zahl Be —— eingeſchränkl wert 1 af a 


iſt, dann erhebt ſich die theoretiſche Frage: tut Polen gut daran, 


olche Probleme aufzuwerfen wie die Jauerfrage — die neue 
Verſtimmungen zwiſchen ihm und feinen Nachbarn wecken —, 
ohne von vornherein die Gewähr u haben, daß ſein Wunſch 
Wirklichkeit werden wird? 8 

Um dieſe Frage zu beantworten, muß man erſt eine Vor⸗ 


rage aufwerfen, und zwar: was iſt überhaupt für Polen rein pa 
praktiſch wichtiger, — die Fauteng Frankreichs oder die Be- ver 


ziehungen zu den Nachbarſtaaten 

5 vi Author wird lauten: zunächſt die Stellung Frank⸗ 
reichs als des großen Geldgebers Polens. Daß die ſtarke Mit⸗ 
wirkung franzöſiſchen Kapitals an dem wirtſchaftlichen Leben 
Polens an ſich durchaus nicht unbedenklich iſt, mag dabei außer 
Beirat bleiben. Aber davon abgeſehen: Iſt die Geſamt⸗ 
politik Frankreichs der Art, daß Polen ihre Förderung er⸗ 
ſtreben muß? Alſo eine neue Vorfrage. 

Deutſchland iſt niedergeworfen, Rußland vorläufig wirt⸗ 
ſchaftlich konkurrenzunfähig. Frankreich ſetzt alles daran, um 
dieſe Lage auszunützen: es will ſich die politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Vormachtſtellung auf dem europäiſchen Feſtlande 
für lange Zeit ſichern. Daß das auf die Dauer nicht ohne blu⸗ 
ligen Kampf nicht möglich iſt, ſteht außer jedem Zweifel. 
Außer jedem Zweifel muß auch ſtehen, wer letzten Endes — 
wenn Frankreich ſeine jetzige Politik fortſetzt — Frankreich 
gegenüberſtehen wird. In der Geſchichte Europas iſt es bis⸗ 
her immer noch ſo geweſen, daß der Staat des europäiſchen 
Kontinents, der das politiſche und wirtſchaftliche Übergewicht 
über die anderen belam, damit zugleich der Gegner Eng⸗ 
!ands wurde. Die Zeichen mehren ſich, daß die Geſchichte 
auch diesmal dieſe Entwicklung nehmen wird. 

In Frankreich ſelbſt weiß man das natürlich ſehr gut. 
Und Herr Poincaré, dem man — mag er ſonſt fein wie er 
will — eine gewiſſe Art von Klugheit nicht abſprechen kann, 
weiß das zum mindeſten nicht ſchlechter als die anderen. 
Nicht Haß und Rachſucht allein und nicht die Abſicht allein, 
Deutſchland völlig wehrlos zu machen, haben die Beſetzung 
des Ruhrgebiets herbeigeführt. Dieſe Maßnahmen und ihre 
politiſch und moraliſch faſt allgemein verurteilten Folgeer⸗ 
ſcheinungen würden kaum verſtändlich ſein, wenn damit nicht 
etwas bezweckt würde, das den franzöſiſchen Politikern unſerer 
Tage wichtiger erſchiene als die heutige Meinung der Welt 
über Frankreich und die Aufrechterhaltung des Nimbus der 
franzöſiſchen Ritterlichkeit und Gerechtigkeitsliebe. Kommt der 
große Krieg, mit dem Frankreich rechnen muß, dann braucht 
ein Frankreich, das nicht mehr England und Amerika hinter 
ſich hat, eine große Kohlenvorratskammer und eine leiſtungs⸗ 


fähige Munitionswerkſtatt. Das iſt der eigentliche Zweck und | 


Sinn des Ruhrunternehmens, und die Zähigkeit, mit der 
Frankreich, allen verdammenden Urteilen zum Trotz, an dieſem 
Unternehmen feſthält, zeigt, daß man im Lande der gloire 
ſich ohne dieſe große Kohlenvorratskammer und ohne dieſe 
rieſige Munitionswerkſtatt nicht ſtark genug fühlt für den 
großen Kampf, den man wahrſcheinlich als unausbleiblich 
anſieht. 

Wer ſich auf Gedeih und 8 5 
bündet, wird ſich ſchwer der Notwendigkeit entziehen können, 
in dem großen Krieg der Zukunft aktiv mitzuwirken. Wer 
durch Zugeſtändniſſe an die Nachbarſtaaten dort Sympathien 
weckt, ſetzt den kriegeriſchen Tendenzen der franzöſiſchen Po⸗ 
litit Friedensmöglichkeiten entgegen. Wenn aber ein mti 
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3 gemacht hatte, ein Geſetz einzuführen, das der Regierung 
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mißliebiger 
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ſen 
Sehr leidenſchaftlich erte ſich der Ukrainer 
bor. Er 0 die wech N 
die ukrainiſchen ſie verweigere den Ukrainern die 
Schulen und die Univerfität, die geheim ihre Kurſe abhalten müſſen. 
Die polniſche Verwaltung im ukrainiſchen Lande ſei ſkandalös, und 
ſeine Fraktion werde u für dieſe Vermö be ſtimmen. 
Rudzisski von den Piaſten ſagte, er wiſſe, daß die Arbeiter 
und Kleinbauern ſich nicht der Vermögensabgabe entziehen wollen, 
er ſei daher gegen eine Erweiterung der unteren Befreiungsgrenze 
von der Abgabe. Die Dabski⸗ Gruppe ſch ug vor, die Eigen⸗ 
tümer, deren Güter durch den Krieg zerſtört und die noch nicht 
wieder aufgebaut wurden, von der Steuer zu befreien. Sto⸗ 
larski von der e wollte die untere Grenze auf Ver⸗ 
franken fe a wiſſen. Der Geſetzesvor⸗ 
Fir die un 2000 angenommen, u 
r di 
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chmittag wurde das Geſetz bereits in dritter 

Leſung angenommen, ſo daß ſchon am Sonnabend abend, 

ſtatt wie zuerſt beabſichtigt am Mittwoch, der Sejm ſeine Ferien 
antreten konnte. A 

Zu Beginn der Sonnabendvormittagſitzung ſtellte Abg. Sikora 

von der Piaſtenpartei einen Dringlichkeitsantrag 


Gerichtsweſen in Pommerellen. 


ede 7 nt werden follen. Die Ausführung 
nifter für Arbeit und öffentliche Fürforge 


länder aus 
etzes wurde dem 


Gruppe erhalten, 
Miniſter, die vor ihrer Berufung auf den Miniſterpoſten nicht Staats⸗ 


beamte waren, erhalten eine Abfindung in Höhe eines drei 
Dienſteinkommens. g in Höhe eines dreimonatlichen 


haben wir ſeinerzeit berichtet. Jetzt wurde im Sejm im letzter 
Augenblick von der Minderheit im Ausſchuß eine Reihe von An⸗ 
trägen eingebracht, die aber an den Ausſchuß verwieſen wurden. 


ilo Gewicht und 
Es ſoll 


den 
chaffen. Rundhölzer, die für einheimiſche Induſtrie benutzt 
. ſollen in der Verladungsreihe von der ſechſten an die dee 
Stelle gerückt, ſolche, die für port beſtimmt ſind, von der 
ſechſten an die 18. Stelle geſetzt werden. 

Poniatowski von der Wyzwolenie ſagte, daß die Er« 
e C groß, feien, 3 
daß es ihnen nge, fingierte Rechnungen vorzulegen. Si 
5 daß ſie unter Berh „alſo aus veiner Menſchenliebe 
exportierten, da das — in Danzig billiger ſei, als ſie verrechneten. 
f müſſe einen Unterſchied wii: bearbeitetem und unbearbei⸗ 
tetem Holze machen und das letztere überhaupt nicht aus dem 
Lande herauslaſſen, ſondern es im Lande ſelbſt bearbeiten laſſen 
Für die Ausfuhr müßten die grö 

ordert werden. Das würde Milli 


12 illing pro Tonne. Dieſe Anträge wurden jedoch abgelehnt 
Sante Kahm der Sejm die Anträge des Ausſchuſſes am. 


Frankreich verbündeter Staat Fragen ur Diskuſſion ſtellt, erg gab ſich die größte Mühe, daß ihm diefe Stimme übertragen 


die geeignet ſind, in einem ſeiner Nachbarſtaaten neue Ver⸗ 
ſtimmungen gegen ihn zu wecken, und dabei nicht einmal 
ſeinen ihm nicht benachbarten Verbündeten auf ſeiner Seite 
hat, ſo kann das ſchwerlich als einen weitblickende Politik be⸗ 
trachtet werden. Das iſt vielmehr eine Politik, die unter Um⸗ 
ſtänden zur Iſolierung führen kann. 

Selbſt wenn man die Dinge ganz und gar vom polniſchen 
Standpunkt aus anſieht, kann man nicht gut zu einem anderen 
Schluß kommen. 


Die Konferenz von Sinaja. 
Unſer Warſchauer Sonderberichterſtatter ſchreibt uns: 
Wenn es noch eines Veweiſes bedurft hätte, daß der Plan 
mißglückt iſt, ein neues „Mitteleuropa“ zu bilden, wie es 
Herr Seyda in ſeiner Programmrede angekündigt hatte, ſo 
haben die Vorgänge in Sinaja dieſen Beweis erbracht. Herr 
Piltz, der frühere polniſche Geſandte in Prag, der wegen ſeiner 
Tſchechenfreundlichkeit bekannt iſt, wurde gemeinſchaftlich mit 
Herrn Jurjewicz nach Sinaja entſandt, um zu ſehen, was 
dort noch für Polen zu retten war. Für ein neues Mitteleuropa, 
oder wie es verſtändlicher ausgedrückt iſt: für eine neu geformte 
leine Entente mit Hinzuziehung Polens, fehlten 
die Grundbedingungen, ſeit es klar geworden war, daß die Tſchecho⸗ 
ſlowakei nicht daran dachte, auf ein engeres Freundſchaftsverhältnis 
mit Polen einzugehen. Dazu kam die Entſcheidung des Bot⸗ 
ſchafterrates in der leidigen Jauerfrage, die Verweiſung der An⸗ 
gelegenheit an den Völkerbundsrat. Nun aber hat die Kleine 
Entente eine Stimme im Völkerbundsrat zu beanſpruchen, un 


d liſoliert iſt. 


wü Polen hat dies nicht erreiſtt, und es kann leicht ſein, daß 
ſein wenig geliebter Rivale, die Tſchechoſlowakei, dieſe Stimme 
erhält, daß ſie alſo — Herrn Beneſch zufällt. Dann wird 
dieſer alſo mit als Richter fungieren, wenn über die Jauerfrage 
verhandelt werden wird, was für Polen gewiß keine angenehme 
Ausſicht iſt. Inzwiſchen läßt ſich Herr Beneſch wiederum in einer 
für Polen ganz und gar unannehmbaren Form, mit Hilfe ſeines 

trichters, des „Cesko Slowo“, vernehmen. Was jetzt in dieſem 
Blatte verlangt wird, überſteigt ſo ziemlich alles das, was zwiſchen 
zwei „befreundeten“ Staaten üblich iſt. Es wird in dieſem Artikel 
nicht mehr und nicht weniger geſagt als dieſes: daß, wenn die 
jetzigen polniſchen Grenzen bleiben, Krieg mit einem großen Volke 
drohe, mit dem die Tſchechoſlowakei keine Unannehmlichkeiten haben 
wolle. Jeder Politiker der Tſchechoſlowakei müſſe das in Erwägung 
ziehen. Ein freundliches Verhältnis zu Polen wolle man gerne 
haben, aber nicht zum Schaden des tſchechiſchen Volkes. Und ſo 
lange könne man ſich nicht mit Polen vereinen, ſolange noch die 
Territorien, wie Weißrußland und andere Gebiete, die es von Ruß⸗ 
land genommen „ noch in polniſchem Beſitz verbleiben. Das 
Verhältnis zwiſchen Rußland und Polen ſolle zunächſt geregelt 
werden und inzwiſchen ſolle man ſich gegenſeitig keinen Sand in 
die Augen ſtreuen. 

Daß dieſer neue herausfordernde Artikel des Beneſch⸗Blattes 
hier ſehr verſtimmt hat, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. 
Jede Ausſicht aber, daß aus den von Frankreich unterſtützten und 
dirigierten Plänen einer vergrößerten gegen Deutſchland gerichteten 
Kleinen Entente noch etwas werden könnte, iſt hiermit gründlich 
zerſtört. Da nun die Valtenpolilik Polens und Frankreichs voll⸗ 
ſtändig mißglückt iſt, ſo fehlt es nicht an Stimmen, die klar aus⸗ 


ſprechen, daß Polen, im Gefolge Frankreichs, nun vollkommen 
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Die Beſoldung der Richter und der Staatsanwälte. 


gerichte eine Zulage von 400 Punkten, den Vorſitzenden der eis · 
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Republik Polen. 5 Schulnot. herausfpringen wird. Dolche Veriwaltungsfireitberfahren 


werden eine 3 der Sache oder, beſſer geſagt, eine gerichtliche 
Der Staatspräſident in Zakopane. Die polniſche Schulbehörde nimmt augenblicklich mit erhöhter : 


ea 10 De fi klaren 1 Fr 1 er 
: 3 5 nn ſomit die Verfügung vom 10, März und der Art. 1 
Staatspräſident Wojeiechowski traf am Montagvormittag e Auflösung eee ee 


a Allg. gg n er . 
in Zakopane ein und begab ſich von dort in Begleitung ſeines Ge⸗ ; ; int] fallen, ſo ſallt auch die Anwendung des Art. es Allg. Sand- 
ſolges und von Vertretern der Ortsbehörden nach Morskie Oko. eee Mn 1 Rechne de 5 3 
Unterwegs wurde der Präſident der Republik von der Bevölkerung 

ſtürmiſch begrüßt. Nachdem der Präſident nach der Beſichtigung des 
Morskie Oko noch den Czarny Staw beſucht hatte, fand in Zakopane 
ein Frühſtück ſtatt. in deſſen Verlauf mehrere Reden gehalten wurden. 
Um halb vier Uhr nachmittags wurde die Rückreiſe angetreten. 


Polens Trauer um Harding. 

In der Montagsſitzung des Miniſterrates wurde 
beſchloſſen, daß zum Zeichen der öffentlichen Trauer um den verſtor⸗ 
denen Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika am 
Tage feiner Beiſetzung alle Regierungsgebäude in Warſchau und in 
der Provinz ſowie die Schiffe der polniſchen Flotte auf Halbmaſt 


laggen ſollen. 
Der Miniſterrat 


nahm in ſeiner Montagsſitzung verſchiedene Miniſterialanträge 
an, und zwar einen Antrag des Außenminiſters über Ratifizierung 
der Poſtkonvention mit Rußland, einen Antrag des 
Juſtizminiſters betreffs der Zuſtändigkeit der Gewerbe⸗ und 
Kaufmannsgerichte in den weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften und einen Antrag des Finanzminiſters über die Juli⸗ 
Si lage für die Beamten auf Grund der Berechnungen der 

tatiſtiſchen Kommiſſion. Die Angelegenheit der Teuerungszulage 
für die Staatsſunktionäre der ſchleſiſchen Wojewodſchaft wurde dem 
Finanzminiſterſum zur Prüfung und Antragſtellung überwieſen. Den 
weiteren Teil der Sitzung bildeten Fragen der Reorganifterung 
der Staatsverwaltung. 0 


Anſiedlung und Aufteilung. 


Der Agrarreformminiſter Oſiecki hat einen Vertreter 
der Ageneſa Wſchodnſa über die Grundſätze unterrichtet, auf die 
ſich das am 2. Auguſt vom Miniſterrat beſtätigte Geſetz Über die 
Anſiedlung und Aufteilung ſtützt. Nach dem Geſetz follen 
in ganz Polen 220 000 Hektar jährlich aufgeteilt werden. Die Auf⸗ 
teilung wird auf dreierlei Weiſe vor ſich gehen: 1. Durch das 
Agrarreformminiſterium, 2. durch bevollmächtigte Inſtitutionen und 
8. = ge gr 1 70 6 11555 ee 

u Beginn jeden Jahres wird ein Aufteilungsplan r ; f ; 1 
ei ganzen Staat ausgearbeitet und das Bandfontingent in | Pie Ir, u er 250 45 n en 
den einzelnen Bezirken feſtgelegt werden, die der Aufteilung unter» oll beibehalten werden; die on 
liegen. Das Agrarreformminifterium Deaöfichtigt, in weitem Maße follen möglichſt nach Religion und Nationalität ge⸗ 
die Privatinitiative zu benutzen und wird ſich zu dieſem Zwecke an rennt werden.“ Wichtig iſt hiervon noch ganz beſonders, 
Lande ein Matenm emen dann biefe angeben, meice daß die „Beibehaltung ber bisherigen Ginteilung 
Landbeſitz zur ie geeignet iſt. Dieſe Inſtitutionen würden nach der Konfeſſion“ ausdrücklich hervorgehoben iſt, was nichts 
dann ſelbſtändig die Aufteilung durchführen, natürlich unter anderes beſagt, als daß die beſtehenden evangeliſch⸗deutſchen Unter⸗ 


der Kontrolle des Agrarreſormmintſteriums ; 2; fs ; 
auf Grund eines mit dem Geſetz im Einklang ſtehenden nch dern ae ee ee a e 


rechts, wonach das Eigentum einer aufgelöſten Korporation dem 
Staate zur weiteren Verwendung zufällt. 

Das Eigentumsrecht an der Schule und an dem Schulgrund⸗ 
ſtück muß noch einer beſonderen Beleuchtung unterzogen werden. 
Im ehemals preußiſchen Teilgebiet gehören die Schulen und Schul⸗ 
grundſtücke entweder den politiſchen Gemeinden (Kommunalſchulen) 
oder den Schulperbänden (Sozietätsſchulen). Ich habe ſchon darauf 
hingewieſen, daß die Verfügung des Poſener Teilminiſteriums da⸗ 
nach ſtrebt, die Kommunalſchulen zugunſten der Sozietätsſchulen 
abzubauen. In der Praxis wird nun aber neuerdings gegen das 
Beſtehen der Sozietätsſchulen gearbeitet, ſoweit es ſich um deutſche 
handelt. Die Schulhäuſer und Grundftüde, die evangeliſch⸗deutſchen 
Schulſozietäten gehören, werden mit Hilfe der vorhin bezeichneten 
fälſchlichen Rechtskonſtruktion dem Staate übereignet, der ſie nun 
entweder durch eine dazu eingeſetzte Kommiſſion verwalten und 
f leerſtehen läßt oder der polniſch⸗katholiſchen Schulſozietät oder der 

politiſchen Gemeinde zur Verwendung übergibt. Dadurch wird fo 
gehandelt, als ob das faktiſch und grundbuchamtlich feſtſtehende 
Eigentumsrecht der deulſchen evangeliſchen Schulgemeinden gar 
nicht exiſtierte. Zu bemerken iſt hierbei noch, daß der Staat dar⸗ 


Preußiſchen Allgemeinen Landrechks ae re 
ebruar 


in⸗ aus, daß er feinerzeit zum Bau der Schule uſw. Zuwendungen ge⸗ 
5 ug ble 9 hang ion * En 55 Schulgrund⸗ 
3 : ; Bart ü rlei nn. Irgend ein Miteigentumsrecht des Staates 
erfägung teitt außer Kraft, wenn die deutſchen Kinder an Zahl oder einer anderen Körperſchaft an einer Schule, die der Schul⸗ 
ſozietät gehört, beſteht nur dann, wenn dieſes im Grundvertrage 
ausdrücklich feſtgelegt iſt. Solche Feſtlegungen beſtehen nur in 
wenigen Fällen, aber in kaum einem Falle zugunſten des Staates. 
Das Eigentum kann der Schulſozietät darum 
nicht einfach genommen werden, ſondern die Schulſozie⸗ 
tät kann es freiwillig abgeben, veräußern oder verpachten. 
In jedem Falle aber iſt eine vertragliche Feſtſtellung zwiſchen der 
gebenden und nehmenden Partei nötig. Ob die nehmende Partei 
der Staat, die politiſche Gemeinde oder die polniſch⸗katholiſche Schul⸗ 
ſozietät iſt, ift völlig gleichgültig. Ein Grundbuchrichter kann 
und darf die Ades eines Schulgrundſtücks und 
gebäudes auf einen neuen Eigentümer nur dann vornehmen, wenn 
ein gültiger, von beiden Parteien unterfchriebener Vertrag vor⸗ 
liegt. Irgend ein „Protokoll“, das in den bekannten Elternver⸗ 
ſammlungen unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors zuſtande kommt 
und von den nehmenden polniſchen Hausbvätern einſeitig unter⸗ 
ſchrieben ift, iſt keine gültige Grundlage für eine grundbuchrichter⸗ 
liche Handlung. Das Gleiche gilt von den ſchulbehördlichen Über⸗ 
eignungen, wie 175 in der vorhin gekennzeichneten Weiſe auf Grund 
der 40⸗Kinder⸗Verfügung und der Art. 189 und 192 des Allgem. 
Landrechts vorgeſehen werden. 

Zum Schluß ur Beleuchtung der Lage noch folgende Be⸗ 
trachtung dienen: Das Schulgeundſti und das Schulhaus gehören 
der evangeliſchen Schulſozietät. Für das Gigentumsperhält. 
nis als ſolches iſt es vollkommen gleichgültig, ob im Laufe der 
Zeit im Gebiet der Schulſozietät polniſche 3 anſäſſig wer⸗ 
den, Für dieſe ergibt fi die Notwendigkeit, für ihre Kinder eine 


berät, Dan der elde, b Verfügung gar, miät als ünteringe 


ie ſich vr 

das heißt ſolcher Unterrichtsbetriebe, die von deutſchen und 1 

ſchen lab Tt rg beſucht wurden, ergaben. Das 
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handelt. Als Neueinrichtung hatte die 2. 
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neuen Schule oder Pachtung oder eigentümliche Erwerbung einer 
alten Schule von einer evangeliſchen Schulſozietät. Die eigentüm⸗ 
liche Erwerbung kann nur auf rechtlicher vertraglicher Grundlage 
Schulen, die weniger als 40 Kinder haben, aufzulöſen. Es gibt 
für die 1 der einklaſſigen Schulen kein Deh nach 
unten Bin, eben ee oe es zu preußiſcher Zeit eins gab. Die 
* E 
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eingeht. 
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Jeder andere iſt unzuläſſig und dürfte, wo er angewandt 

wird, im 2 geklärt 5 — 

Paul Dobbermann, Bydgoſzez, ul. 20. stycznia 87. 
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= ; 8 . / Teilun u verkleinern, daß man die 
hälter im Hinblick auf die beſondere Bedeutung der von ihnen 40. ingen ir wenden allerbi 
ausegübten Funktionen und wegen der beſonderen Arbeitsbedin⸗ . e 

gungen durch ein Sondergeſetz geregelt werden. Dieſes 
Geſetz iſt bereits in zweiter Leſung vom Sejmplenum angenommen 
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n dri ung mmen werden. Von den ſchehen kann; ſo viel nur iſt klar, bei dieſer Umordnung Wie in Londoner unterrichteten reifen verſichert wird, dürfte die 

71 ß f ] 
> 5 8 nt re ie rd. ne e eutſchen Regierung einen e ontro an na 

betont werden. Die Grundſätze für die Au der 09. u t Poren n glaubt. Deutſchland würde eine 


tabelle ſind ſonſt dieſelben, wie im allgemeinen etz über die 

Beſoldung der Beamten. Im Verglei anderen Beamten⸗ ange erf Die Au 

kategorien findet ſich das niebrigfe i betriebe iſt leichbedeutend mit der Auflöfung der 
Igemeinden, EhuMfozietäten. Desgleichen 1 die 
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wie in dem allgemeinen Geſetz über die Beamtengehälter. Vor⸗ 
geſehen iſt eine Sonderzulage für Leitung und 
Vor ſitz im Gericht in Höhe von 100-400 Punkten. Es ſteht 
8. B. dem erſten Vorſitzenden des Oberſten Gerichtshofs, dem 
erſten Vorſitzenden des Oberſten Verwaltungsgericht „den] Mini 
Vorſitzenden der Appellationsgerichte und der eren irks⸗ 


Landrechts wird mit dem ſo⸗ und ſo 


e eine ſolche von 300 Punkten, den Chefs und den ſtändigen Schulgemeinde fo und {0 aufgepoßen." 


itern von kleineren Kreisgerichten und den Unterſtaatsanwälten 
im Oberſten Gerichtshof 100 Punkte zu Das etz enthält 


die Art der A bis übt i U li di 1 ände, ie behörb) U 3 
dre oder unter her eder get anbess dene elk n in Jahende: Man ar ner c dee e dh ee Macdonald leut einen Minifterpoften ab. 
dem allgemeinen Geſetz über die Beſoldung . T — ſo gi u Sonnen and .— 3 3 ul⸗ BE u zus 5 5 eee ee in 
Der Scha der Eefindungen und * 2 deshalb nach b 160 Fee Alge. ubernehmen. n ee u 
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der Ei 1 1 . f u 25 Sh 1 5 der Hr 9 Landrechts de dan aber folgendes: Aus dem Text der franzöſiſchen Note, 


N der im Grundy riebene Zweck einer] die am 80. Juli der engliſchen Regierung übergeben wurde, find 

RL nern ober Gemeinde nerhin n —— wird oder gänz⸗ noch folgende Einzelheiten von Interesse Frankreich erklärt, es 

lich hinwegfällt, ſo iſt der berech fzulöſen.“ werde das Pfand, das es in den Händen habe, nur ſtückweiſe auf · 
Landwirtſchaftsbeihilfen für Emigranten. Nun iſt ganz klar, daß der beg Segen Zweck einer Schul- geben. Wenn der paſſive Widerſtand aufhöre, fo follen diejenigen 

In der Montagabendſitzung des Senatsausſchuſſes für ietät bäude 

inanzfragen wurde im Sinne des Referats des Senators 

rzy zanowski der KN U über Gewährung eines 

Staatskredits in Höhe von 20 Milliarden für Land⸗ 

la an Emigranten angenommen. Derauf nahm der 

Ausſchuß nach dem Referat des Senakors Kedziora den Geſetzentwurf 


g Abänderungen in der Beſetzung ſtattfinden, die mit der Sicher 
geme r iſt, 2 g 
Iten 8 5 A ae und zur heit der Truppen, der Ingenieure und des Pfandes ſelbſt vereinbar 

fie nicht dem Gtante geſezuich obl find. Wenn Frankreich anders vorgehen würde, fo würde es die 
jeweilig vorhandenen nder hat der Zweck einer bestehenden öffentlichen Erklärungen verlei „die es zuſammen mit Belgien 
Schul meinden überhaupt nichts zu tun. Und wenn Pa von Brüſſel aus ergehen ließ. „Wir haben,“ fo heißt es weiter 
die Zahl 40. wie oben 227 für das Beſtehen oder Nicht- in der Note, „ein zu großes Vertrauen zu der britiſchen Regierung, 


tri i 
über die vorläufige Regelung der Kommunalfinanzen an. eigen 1 Unterri 2 keine vechtl 8 ea e e x ce dr ci r enen we gleich 
Schulgemeinden, die ein gan bjekt ſind. 8 e und zu einer Ausbreitung des Revanchegeiſtes in Deutſch⸗ 
Aus der polniſchen Preſſe. Bofener Kuratorium hat auf die beſch führen würde. 


Nachklänge zur Rede des Finanzminiſters Linde · 


Der „Kurjer Warſzawski“ ſchreibt zur letzten Rede 
des Finanzminiſters Linde: Jeder fremde Zeuge, ob er franzö⸗ 
ſiſcher Senator oder engliſcher Politiker oder amerikaniſcher Sach⸗ 
verſtändiger iſt, konſtruiert hervorragende innere Fortſchritte in 
Polen. Herr Linde iſt berechtigt zu ſagen, daß wir, was die 
Dynamik der Wirtſchaftsverhältniſſe betrifft, mit vollem Vertrauen 
in die Zukunft ſchauen können. In mancher Hinſicht iſt mehr 
getan worden, als man hätte erwarten können. Aber es bleibt 
noch die ſeit zwei Jahren brennende Finanzfrage, 
und wenn wir hier ungeſchickt und leichtſinnig, furchtſam, dema⸗ 
gogiſch und nicht vom Staatsgedanken beſeelt und nur mit halben 
Mitteln arbeiten werden, dann werden wir einer Kataſtrophe 
entgegengehen, die ſchließlich Intervention und Für⸗ 
änrae ban außen verurſachen wird.“ 5 
— — 


wendet für die Verwaltung der Schulen große Summen, muß_alfo 
auch bet achten, wie Diefe Summen berausgabt werden. Des⸗ 
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wenn Deutſchland nicht auf die Uneinigkeit der Alliierten ſpekuliert] Seiten einmütig betont, daß nach deutſcher Auffaſſung eine „Rück⸗ 55 
hätte, es raſch nachgegeben haben würde. kehr zu normalen Verhältniſſen“ die Zurückziehung der Beſetzung, Sowjetrußland. 
über die Sachverſtändigen⸗Konferenz Auflöſung der Eiſenbahnregie, Freilaſſung der Gefangenen und 


Die Sowjet⸗Erdkugel. 


Die Moskauer „Isweſtiſa“ befaſſen ſich mit einigen Forde ⸗ 
rungen der „innerruſſiſchen Intellektuellen“, die für 
ein Zuſammengehen mit der Sowjetregierung ein: 
treten. Die Formel, auf die ſich die Hauptforderung dieſer Theoretiker 
zurückführen laſſe, laute kurz: „Ein ruſſiſches Amerika“. 
Hiergegen wendet ſich das Moskauer Regierungsblatt und erklärt, 
dieſe „ruſſiſche Renaiſſance, ſchließe die Hoffnung auf ein 
neues nationales Rußland ein, die für den eben konſtituierten 
Bund der Sozialiſtiſchen Somjetrepublifen (SSSR) unangebracht ſei. 
Schon die Bezeichnung „SSSR“, im welcher das Wort eruſſiſch⸗ 
fehle, deute darauf hin, daß das Endziel des Sowfetſtaates nicht ein 
territorial oder national begrenztes Gebilde fei, ſondern nicht mehr 
und nicht 1 als ein gigantiſcher Sowjet⸗Welttruſt, d. h. eine 
„Sowlet⸗Erdkugel“, auf die immer noch die Bezeichnung 
SSSgt, d. i. „Sojus (Bund) der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken“ 


zutreffe. 1 
Moskau und Angora. 

In einem Interview erklärte der türkiſche Botſchafter 
in M os kau, wie die „Aufl. Telegr.⸗Agentur“ meldet, die Unter 
zeichnung des Meerengenabkommens durch Rußland mache 
einen Strich durch die Rechnung der Entente, welche 
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und der Türkei 
zu ſtören verſuchte. 


Rußlands Handel mit dem Orient. 


wörd in der Note bemerkt, daß die franzöſiſche Regierung gegen Rückkehr der Ausgewieſenen bedingen würde. In dieſer Hinſicht 
die Heranziehung eines amerikaniſchen Sachverftändigen kann es jetzt und in Zukunft für die Bovölkerung des Ruhrgebiets 
nichts einzuwenden habe, doch dürfe die Sachverſtändigen⸗Konfe⸗ nur klare Verhältniſſe geben. Für jeden anderen Fall würde die 
renz nicht an Stelle der Reparationskommiſſion treten. Die fran⸗ Zurücknahme gewiſſer Verordnungen der Reichsregierung kein 
zöſiſche Regierung erinnert daran, daß es bereits eine von der Aufhören des paſſiven Widerſtanden den 1 3 der 
engliſchen Regierung verlangte und ihrer Auffaſſung entſprechend Vevö Widerſta edeuten. Dijon m 
organiſierte Sachverſtändigen⸗Konferenz gegeben habe, nämlich die evölkerung gewachſene iderſtand kann nur mit Zustimmung 
Brüſſeler Konferenz vom Dezember 1920. Sie hörte in aller Frei⸗ der geſamten Bevölkerung beendet werden. Eine Zurücknahme 
heit die Deutſchen an, verfaßte ihre Berichte und Konkluſionen einiger Verordnungen ohne ſichere Gewähr für einen wirklichen 
und legte fie dem Oberſten Rat im Jahre 1921 vor. Lloyd George Friedenszuſtand würde nur dahin führen, daß den beſonnenen 
lehnte dieſe Konkluſtonen ab und erklärte, daß er ſie nicht berück⸗ Führern des Abwehrkampfes unter Umſtänden von unverantwort⸗ 
ſichtigen werde. Das vorgeſchlagene Verfahren fei alſo weit davon lichen Elementen die Führung aus der Hand geriſſen würde, und 
entfernt, zuverläſſig zu erſcheinen. daß friedliche und verſtändigungsbereite Volksteile zu Verzweif⸗ 
In Paris i lungsakten getrieben würden. Zee Gefahren liegen gerade für 
wird als ſicher angenommen, daß England die Abſicht einer Sonder: den jetzigen Zeitraum nahe, weil die Franzoſen das Syſtem der 
aktion in Berlin wenigſtens vorläufig aufgegeben habe. Poincaré unerhörteſten Willkür noch zu verſtärken bemüht find und infolge⸗ 
hat am Sonnabend die Hauptſtadt verlaſſen, um ſich mehrere deſſen die Erbitterung der Bevölkerung in gleicher Weiſe geſtiegen 
Tage auf ſeinem Landgut zu erholen. iſt. Im übrigen ſind die W engliſchen v ee 
die die Folgen des Ruhreinm 8 zeigen, im Ruhrgebiet wohl⸗ 
1 Die Londoner Franzüslinge, ſverſtanden worden. Man iſt ſich im Einbruchsgebiet auch klar 
die ſogenannten Diehards, d. h. die Hochkonſervativen und die darüber daß noch neue Wochen der Abwehr nötig ſind, und daß 
Rothermer⸗Blätter („Daily Mail“, „Evening News“) wenden ſich a 7 ſo ſchmerzlich ſie auch ſein mögen ebracht werden 
gegen Baldwin und behaupten, daß er Frankreich gegenüber viel * pfer, A cee 8 ieriafei 8 e Us kei 
zu weit gegangen ſei. Die „Evening News“ ſteigert ihre Angriffe müſſen. Die Steigerung de Schwierig eiten wird ebenfalls keinen 
gegen Baldwin bis zu der Drohung, daß er nicht mehr lange im Augenblick verkannt. Auf jeden Fall aber wird, wie übereinſtim⸗ 


Amte bleiben werde, wenn er ſeine Haltung nicht ändere. Auch] mend verſichert wird, die Ruhrbevölkerung in der Abwehr den Bei der feierlichen Eröffnung der Nizni⸗Nowgoroder 
die Liberalen und Sozialiſten ſind mit der Regierungserklärung franzöſiſchen Plänen unbeugſamen Widerſtand entgegenſetzen. Meſſe betonte Rykow und der Vertreter der perſiſchen 
nicht ganz zufrieden. Niemand wiſſe, was eigentlich geſchehen Kaufmannſchaft die Wichtigkeit der Meſſe für der 


ruſſiſch⸗orientaliſchen Handel. 


Der Berjafjungstag der Sowjetföderation. 
Aus Moskau wird gemeldet: Der 6. Juli, an dem die Verfaſſun 


der Sowjetföderation beſchloſſen wurde, iſt offiziell als Nationa 
feiertag der Föderation der Sowjetrepubliken erklärt worden. 


Deutſches Reich. 


% Hamburger Bürger für das Verbleiben Cunos als Reichs⸗ 
kanzler. Der Verband Hamburger Bürger hat an den Reichs⸗ 
bürgerverband eine Depeſche geſandt, in der er ſich gegen die Ten 
denzen wendet, das Kabinett Cuno zu ſtürzen. 

* Unruhen in Dresden. Nachdem die Polizei in Dresden am 
Freitag nachmittag einen vom Aktionsausſchuß der revolutionären 
und radikalen Erwerbsloſen in der inneren Stadt veranſtalteten 
Demonſtrationszug N hatte, kam es in den Abendstunden 
„ 


werde, und man ſei nicht einmal überzeugt, ob die Regierung 
überhaupt eine Politik habe. Man erkennt allerdings an, daß 
Baldwin ſich in einer außerordentlich ſchwierigen Lage befand 
und auch noch befindet, da einige Kabinettsmitglieder ſogar mit[ Handgranaten vier franzöſiſche Soldaten und 
ihrem Austritt aus der Regierung gedroht haben, falls ein Bruch[drei Ziviliſten verletzt worden. Die Beſatzungsbehörden 


mit Frankreich erfolge. n 
deut iviliſten verhaftet. Außerdem wurde über Düſſeldorf der 
England baut 6 neue Rieſen⸗Luftſchiffe. en De verhängt. Weitere Se 


Der Premierminiſter wird im Unterbauſe die Mitteilung machen. 
daß die engliſche Regierung den Entſchluß gefaßt habe, betreffend den 
Bau von 6 Rieſenluftſchiffen. Der Urheber der Kon⸗ 
ſtruktions⸗ und Baupläne fei ein Marineoffizier, der Kommandant 
Burney. Das erſte dieſer Luftſchiffe wird in Bedfort gebaut werden. 
Es ſoll imſtande fein, mehr als 200 Perſonen und 11 Tonnen 
Gepäck oder Poſtſäcke an Bord zu nehmen und 132 Kilometer 
in der Stunde zu durchfliegen. Burney erklärte: Wenn bie 
Paſſagtere mit dieſem Quftfchiffe bewieſen ſehen werden, daß man für 
Strecken, die man jetzt 15 Tage fährt, nur 5 Tage brauchen wird, 
werden wir weitere Juftſchiſfe fonitruieren, um zuerſt einmal. dann 
zweimal wöchentlich einen Fernluftverkehr zu organifteren. Die 
Schiffe meines Typs follen imitande fein. Fahrten bis zu 
38000 Kilometer durchzuführen und 25 Tage in der Luft 
zu bleiben.“ 


jalouſien geſchützt waren, gingen dabei in Trümmer. 
machte von der blanken Wa 


Hauſe bis Mittwoch vormittag aufgebahrt bleibt. um dann ins Kapitol Degontte droht mit Wegnahme der Kohlengruben. 

In ſeiner neueſten Verordnung über die Beſchlagnahme von 0 8 

Induſtriewerken erklärt General e wenn das 7 eini Tagen aus der Haft entlaſſenen kommuniſtiſchen „Er 
fe liefern werde, ſo werde die werbslof 

Ingenieur⸗Kommiſſion von den Gruben, den Werken, 


Streſemann auf Donnerstag einberufen worden. 


J 
g den Roh n und Vorräten Beſitz ergreifen und die Gruben 
Beiſetzungsfeierlichkeit im Kapitol ſollen 4 Kränze auf dann fi (Wird I daum gelingen! D. Schriftl.) oder durch war 5 
j und zwar von Witwe. Lerntit 9 fi N Kei Ausliefer des Harden⸗Attentäters. 5 der in 
— Eoolidge. v . se und vom Kongreß. die 7 x kun 5 . wer] ien erfolgten Geh hung des Harden Attentäters, leutna nt 
Die Kränze ausländiſcher Staaten ſollen beſonders gelegt werden. 5 a. D. Ankermann, wird von unterrichteter Seite mitgeteilt: 


er n Verhaftung Antrag auf Aus 


Die Kap eg walt in Bergwerkabetrieben übernimmt an 
Stelle der deutſchen ag rg ten die interalliierte 5 
1 5 Ankermanns geſtellt, der bereits ſeit längerer Zeit die 


1 e den Befehlen der Kommiſſion 
widerſetzen, werden mit hohen Gefängnis- und Geldſtrafen bedroht. 
(Das i era des e Militärbolſchewismus 


Abkommen zwiſchen der Türkei und 
den vereinigten Staaten. 


18. Nach einer Meldung der Schwelzeriſchen Telegraphenagentur 
wurde ein Einvernehmen zwiſchen der Türkei und den Vereinigten 
Staaten erzielt. Zu dieſem Zwecke waren eine Anzahl türkiſcher 
Bevollmächtigter in Lauſanne zurückgeblieben. Das Abkommen wurde 
am Montag unterzeichnet. 

Die Räumung von Konſtantinopel. 

Eimer Mitteilung der „Morningpoſt“ aus Konſtantinopel zufolge 
ſind beſondere Vereinbarungen über die Räumung dieſer Stadt im 
Gange. Die türkiſche Kommiſſion, die ſich aus Ziviliſten und Offizieren 
zufammenſetzt, trat geſtern zuſammen, um die Einzelheiten des 
türkif 1 der dieſer Tage mit dem Programm der 
alliierten le verglichen werben fol. 

Die türkiſche Demobiliſierung. 


tändigen Stellen der öſterreichiſchen Bundesregierung beſchäftigt. 
ährend von den deutſchen Behörden die Auffaſſun Bein 
wird, daß es ſich bei dem Attentat auf Maximilian um 
ein gemeines Verbrechen handelt und deshalb der Aus⸗ 
lieferung Ankermanns nichts im Wege ſtehen könnte, ſcheint man 
in 3 Regierungskreiſen auf dem gegenteiligen Stand 
zu ſtehen, wonach das Attentat lediglich als politiſches 
Verbrechen zu bewerten ſei. Es iſt daher ſehr fraglich, ob 
Deutſchöſterreich dem Auslieferungsbegehren der deutſchen R 
rung ſtattgeben wird. 
% Das markenfreie Brot in Berlin koſtet von heute an 
82000 Mark für ein Gewicht von 1900 Gramm. 
e Ein Liter Milch in Berlin 21000 Mark. In Berlin wurde 
der Milchpreis vom 6. Auguſt ab auf 21 000 M. für den Liter erhoht. 
es Fleiſchvergiftung. Im Hameln erkrankten ungefähr 100 Perſonen 
an . Gen nimmt an, daß bie 3 
durch Genuß von gehacktem Pferdefleiſch hervorgerufen wurden. Man 
ſieht, in weichem ſchlechten Zuſtande die olksernährung in Deutſch⸗ 
land ſich befindet. 


Aus aller Welt. 


Chile und Deutſchland. 
Chile, das während des ganzen Krieges und er ag 1918 ſehr 


Trauergottesdienſt in Riga. 
fi nd am Montag ein Trauergottesdien 
für Keafident 8 dem ber Präſident der lettiſchen Re» 
publik. die Mitglieder der Regierung ſowie das diplomatiſche Korps 
anweſend waren. 


Deutſche Beileidskundgebungen. 


N m 

des Präſidenten überraſcht geweſen, zumal man die Kriſis als 
überwunden anſah. Der ee des Auswärtigen, Dr. 
1 „ hat dem — dem 
Geſchäftsträger einen offiziellen lenzbeſuch ttet. Das 
Auswärtige Amt flaggte einen Tag halbmaſt. Am der Bei ⸗ 
ſetz wird in Berlin eine Trauerfeier der amerikaniſchen Kolonie 
bevanſtaltet werden, der der amerikaniſche Botſchafter und das 
geſamte diplomatiſche Korps beiwohnen werden. 


Der neue amerikaniſche Präſident. 
a 1 Abe — 32 877 — 

i Wann e, das ihn 90 Dollar Mie Mitteilung aus Angora hat die türkiſche Regierung 
. mandmai| mt ba bemaBitiitesung bt ehe ale awanıla Jahe alten 
mit Abraham Lincoln verglichen. Er iſt von ebenſo großer Ab-] Mannſchaften wieder begonnen. Die türkiſche Armee auf Friedens⸗ 
— u —.— 5 a wie and a E ie in 5 aus Cr i „ 
jet d Gooiritge befonbers in de außmärtigen Angelegenheiten] is gen e eee 
Baltenſtaaten. 


eingearbeitet 
Engliſche Parlamentarier in Lettland. 

Das Präſidium des lettländiſchen Landtages erhielt die Mit» 
teilung, daß am 8. Auguſt Vertreter des engliſchen Par ⸗ 
laments in Riga eintreffen werden, um ſich über die Verhältniſſe 
Lettlands zu unterrichten. 


Kommuniſtiſche Umſturzpläne in Finnland? 


enge 
dies 


— 


Blutige Zuſammenſtöße in Ungarn. Die Aufregung in Ofenpeſ 
wächſt von ke zu Stunde. _Die Regierung muß alle öffentlichen 
Gebäude mit Militär befegen. Die „Ervachenden Ungarn“ und die 
ihnen angeſchloſſenen Vereine boten ihre Maſſen, vor allem die 
Studenten auf. An mehreren Stellen iſt es zu blutigen Zuſammen ⸗ 
ſtößen zwiſchen Polizei und der Studentenſchaft gekommen. 


Neues vom Tage. 


8 Zum Einbruch im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Palais. Die Einbrüche 
in das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Palais find aufgeklärt worden. Der Täter 
wurde verhaftet und iſt geſtändig. Ein dritter Einbruchsplan 
wurde durchkreuzt. Die Spuren führten auf den 20 Jahre alten 
in Berlin gebürtigen Gelegenheitsarbeiter Paul Weſthuſe. Geſtern 
gelang es, ihn in der Schankwirtſchaft von Körner in der Mulack⸗ 
ſtraße feſtzunehmen. Überführt wurde er durch eine von dem 
ſchenbecher abgebrochene Krone, die man bei der Durchſuchung 
feiner Kleidungsſtücke fand. Wie er ſagt, ließ er ſich zu dem 
erſten 5 si Der 9 des Pe 94 e 

einſchließen, das zweite Mal drang er von außen ein, indem 

6 wegen Vorbereitung zum Hochverrat e eindrückte. Die Beute aus den beiden Ein ⸗ 
N brüchen fanden die Beamten in der Privatwohnung des Schant- 

Ein baltiſcher Block ohne Polen? wirts Körner zum großen Teil wieder. Weſthuſe gibt zu, daß 

Die mähriſch⸗ſchleſiſche Zeitung Morawsti Sleskl Dennik“ teilt er vergangene Nacht einen dritten Einbruch in das Palais geplant 
aus litaulſchen Quellen mit, daß noch in dieſem Monat in habe, er hatte es noch . Uhren, Geſchenke des Zaren an 
Reval eine Konferenz der Außen miniſter ltauens,Kaiſer Wilhelm I, abgeſehen und zu dem neuen Streich bereits 
Lettlands und Eſtkands ſtattfinden wird. Zweck dieſer einen Helfershelfer gefunden. Auch dieſer wurde ermittelt und 
Konferenz ſoll die Annäherung diefer Staaten fein, was feſtgenommen. EN 
um ſo aktueller ſei, als man den Plan der Bildung eines Blocks der Erdbeben in Spanien. Madrider Blätter melden aus Huesca: 
Baltenſtaaten mit Polen verworfen habe. A Infolge eines Erdbebens wurden hier viele Hänfer zerſtört. 


Anſchein, als wenn die Führung der auswärtigen Angelegenheiten 
dem Gutdünken des Staatsſekretärs Hughes überlaffen werde. 


Die Ruhrbevölterung hält am paſſiven 
Widerſtand feſt. 

Aus dem Ruhrgebiet erfährt W. T. B. von gutunterrichte ber 
Seite: 

Der Inhalt der engliſchen Regierungserklärungen iſt im 
Ruhrrevier am Donnerstag abend bekannt geworden und bildete 
den Gegenſtand eingehender Erörterungen führender Perſönlich⸗ 
keiten des Einbruchsgebietes. Von beſonderer Bedeutung für das 
Einbruchsgebiet ſind die engliſchen Ausführungen zur Frage des 
paſſiven Widerſtandes. Ohne Kenntnis des engliſchen 
Notenentwurfes und der Begleitdokumente vermag man im Ruhr- 
gebiet nicht zu überſehen, ob ausreichende Garantien für die 
„Rückkehr zu normalen Verhältniſſen“ in dieſer ge 
plant geweſenen Note gegeben werden ſollten und was überhaupt 
unter dieſem Paſſus zu verſtehen war. Um jedoch von vorn⸗ 


herein keinerlei n zu laſſen, wird von allen 


auf fre 
ſchen Arn, und des Zentralvorſtandes der 
dakteure der kommuniſtiſchen Partei gegeben. 


= 
m 
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Dankſagung. 
Beim Heimgang unſeres geliebten älteſten Sohnes 
Carlheinz wurden uns Beweiſe innigſter Anteil- 
nahme in ſo reichem Maße zuteil. daß wir uns 


v 

. 
— 
=: 
= 
e 
us 
er. 
. 
= 
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an zu 


; Suche für — 
| Käufer 


Landwirseallen 
un Klier 


Alois zu 3000 Morgen. 


= ee Biuro 
Zurückgekehrt! ‚ 
Dr. Georg Cohn. | 


Komisowo-Handlowe 
N 


Son Ndzlel, Szarıotaly. 
Ich habe mich als 


Rechtsanwalt 


Aliſilber u. 
in Bydgoszcz 


Gold 
niedergelalien. 5 
Spitzer. 


* auferitande ſehen, allen perſönlich unſern Dank 

auszusprechen. Wir bitten daher auf dieſem Wege 

unſeres herzlichſten Dankes verſichert zu fein. 
Familie Boethelt. 


Dom. Uiska Nowawies, 4. Auguſt 1923. 


kauft zu höchſten Preiſen. 


M. Feist, Holoſchmidt, 


ul. 27. Grudnuia. % 
eee zu kauſen 


Deihode Tonſſaint⸗ BE 
Langenſcheidt 


Polniſch. 


Poſener Buchdruckerei u. 
Derlagsanftalt T. A. 
Abt. Berſandbuchhandg. 
Poznan, Zw ierzyniecka 6. 6. 


Metalle 


Kupfer, Rotguß. Meſſing. 
Zink, Blei ꝛc. kaufen ein und 
zahlen die höchſt. Tagespreiſe. 
. Dziabaszewskl i Ska,, 
nenfabeit, 
Poznan, rzemyslowa 35. 


Sheilesinmer 


zu kaufen geſucht. 
Preisofferten unt. 846 1 an d. 
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Bad wanne u. Bades 
sin zu kaufen geſucht. 


ff. u. 8474 a. d. Geſchaͤfts⸗ 
ſtale d. Bl. erbeten. 


Wir haben uns zu gemein lamer Hus. 
übung der Einwaltstätigkeit verbunden. 
Das Büro befindet fich 


Bydgoszcz, ul. NiedZwiedzia 4 
(am Hlten Markt). 


Dr. jur. Kopp, Spitzer, 
Redıtsamwalt.  Redıtsanwalt. 
. eee 


Herbstmesse 
Breslau 


2.—5. September 1923. 
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Ich habe ſehr billig abzugeben 
u. auf mein. „ 0 zu beſichtig. 


Warengruppen: 


4112 
Wir Bekleidung, Leder- £ gebr. danpf- 
waren, Schuhe, hmuck, dreſchmaſchinen 
Bijouterie und Galanterie waren, Fabritat Clayton & Shuttle⸗ 
Möbel, 3 Spiel- n 
und Sportartikel, Papierwaren, ul; il Prgemyshoma 28. 28. 


arfümerien, Seifen. 


Achtung! 


Ein 3 


mit Weſte, Marengo, gut 

erhalten, zu verkaufen. 
Gefl. Angebote unter 8459 

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Gut erhaltenes 
schmutzige und ug 


m 2 Opernglas 


Schafwolle, nt 


Ausstellerverzeichnis von Mitte August 
an gegen Voreinsendung von 3000. Mark,- 


Alle Auskünfte durch: Rudolf Mosse, Posen 
oder 


Messeamt, Breslau. 


kaufe oder |.. d. Geſchäftsſt. "ae 1 5 


tausche 
BE auf Strickwolle we fertige Waren. Sommerſyroſſen 
Sonnenbrand, gelbe 


Zahle die höchsten Preise! Bitte sioh zu überzeugen. 
Flecke, beſeitigt unter 


kr ioh- u. Sweater- ran Zwirne eigen. Fabrikat. 
le in grosser Auswahl allerbester Qualität. Garantie 


„TEKSTYL“, al. Kantaka 6 (Ecke sw. Marin) 


Bitte auf meine Firma genau zu achten! 


Länensclrnt m „Neuen 


1 1 mit ar u. Kork. 


Axela-Creme 
Axela-Seife 


J. Gadebuſch, 
— e 7. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! majchine, 
ET ee N e ein Manometer, 
Poftbeitellung. ſowie 2 Glastüren 
komplett mit Rahmen 
An das Poſtaut eine 1 m 2,10 m, 


eine 0,72 m x 2,10 m 


verkauft SE 


= — Oito Pfiaum, 
Unterzeichneter beſtellt hiermu Howy Tomysl, au Bahnhof. 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) — 5 zen 


für den Monat Auguſt 1923 


Name 6 „ „ „%% „% % %% % % %%% „„ * 


2 — e ei 1 


Ein gut — 
Zimmer 
an ruhigen ſoliden N zu 


vermieten. Off. u 5 
18452 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Wohnort „ „ „%%% %% %% %% % % „ „„ „ RA ER 8. 
Poſtanſalt. 


— RERRERERE rn — 
r 


Straße Tee 


1 


Suche zu kaufen ein 


Hausgrundſtück, 
2 ee e dl. |: 


ſomie eine 

Kauſpreis zahle in bar, entl. in fremder Valuta. 

Angebote mit Angabe von Straße, Hausnummer 

und Preis erbeten unter Nr. 32,20 an „Par“, 
ul. Fr. Ratajczaka 8. 


5d ee wird geſucht 


ee dieſes Blattes. 


gegen entſpr echende Sicherheit 
zu verleihen. CR: u. 8475 


In einer Neſidenzſtadt von Mecklenburg ⸗Skrelitz a. d. Geſchäftsſt. d 


iſt ein aus Parterre u. 2 Stodwerfen beitehend. großes 


Geſchäfts⸗Eckhaus, 


16 Fenſter Straßenfront in der Etage, mit einer freiwerd. 
3 Zimmer-Wohnung, nebſt vielem Nebengelaß 


dr unzugshalber zu verkaufen. Tea 


Nähere Angaben erteilt, wenn Rückporto beiliegt, 


St. Sulaleeki, Osiröw Pozn.), ul Kosciuszki 


„Verkaufe nu ee 
> kompletten 16pferdigen 2 


Damp ug | 


Syitem Fowler. 


Ernst Vogel, Nittergutsbeſ., Welniea 


22 ͤ 00 240. 


Selbſtfahrer, 


ſehr gut erhalten, gegen Höchffgebot zu verkaufen oder 
zu verkauſchen 


gegen eine gute Kuh. 


Desgleichen ein 
Reitſattel mil Zaumzeug. 
Fötſterei Bachorzew, per Jarocin. 


Für Answanderer 


Junge Witwe, Polin im 
Rheinland, ſucht ihr Ge⸗ 
ſchäft (rentables Spezerei⸗ u. 
Lebens mittelgeſchaft) für eine 
Exiſtenz in der Stadt Poſen 
oder in der Provinz zu ver⸗ 
kauſchen. — Garantie für 
ſichere Exiſtenz vorhanden. — 
Bei größeren Objekten kann 
Ausgleich ſtattfinden. Näheres 
zu erfragen bei 8463 
Lanieeki, Trzemeszno, 


(Pozuanskie). 


er 
Gniezno. 


Monatlich 5 . Roggen. 
Einfacher. 
un verheirateter 


Alter 25—40 Jahre. 
Wir empfehlen zur 
Anschaffung und sofortigen Lieferung das Werk 
5 N. Warschauer 


Gesehiehte der Stadt Gnesen, 


2 

f 488 Seiten stark, Gr. Oktav-Format, in Antiqua- 
Druck, mit Facsimile und Stadtplan, 

Preis pro Stück Mk. 20000, nach auswärts 
unter Einschreiben und Streifband gegen vor- 
herige Ueberweisung des .Betrages auf Post- 
scheckkonto Nr. 200 283 Poznan, einschl. Portoge- 
bühren u. Verpackung in Höhe von M. 22 000. 


tler, Bnehdruckerei l. Verlagsanstall Th 


Pozuafi, ul. Zwierzyniecka 6. 
Abt.: Versandbuchhandlung. 


Best In e ah 


8481 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. wee 


e 5 


Tüchtiger, bilanzſicherer 15 meiner Unterſtützung bei 


19 kh hh ! t reier Station u. Familien⸗ 


anſchluß. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunſt. Langner, Piaski. 
Suche dun 15. 9. oder 1. 10. 
von einer Aktien⸗Bank für Provinzſtadt ehrerin 
per 1. Oktober, evtl. auch früher geſucht. 
Angebote mit 7 unter M. B. 8465 an die 
Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


K Vereinbarung. 


Far mein 250 M 
Stadtgut ſuche eder Urn 


jungen, evgl. 


für meine Töchter, 10 und 12 
J. alt, für Cyzeumstlafje. 
Polniſche Sprachtenntniſſe er⸗ 
forderlich. Bedingungen und 


Suche mt 1. Oktober unverh., evang., en He Di = 5 
polniſch OW8, b. Szamolaly, 
wehe Beamten, 


der imſtande iſt, meine intenſive Wirtſchaft nach . 
Dispoſitionen zu leiten. Gehalt bei freier Station exkl. Wäſche 


Stricher(innen), 
N ich 8 Bir. Roggen. Vorerſt e oo Lehrgiädchen ſow. 


C. Jacobi, Trzeionka, Poſt Michorzewo. 1 Spulerin werden an⸗ 


e mögl. von ſofort gebildeten genommen 
un. unvderh,, a, 2 Glogowska 94 
J. 


ar im Strickwarengeſchäft. 
geamten 


mit mindeſtens 5iäht. Praxis für 1800 morgen groß. 

Gul. Bewerber mit Gehaltsanſprüchen exkl. Bett u. Wäſche 

erbeten. Aufforderung zur Vorſtellung abwarten. 
Kunkel. Suchorgezek, p. Wiecbork (Pomorze). 


Späleſtens zum 1. Oktober d. Js. 
tüchtigen, verheirateten 


[8441 


cht per 1. 


in vornehmem Haufe, 


eine 3 


geſucht, welcher mit Karioffelflockenbefrieb und elektr. in Polen 


Sichtanlage vertraut iſt. 8444 


Dom. Swiaczyn, p. Ksiaz. Deulſchlaud⸗ 


Bl. erb. bitte um Entſc 


per ſoſort gejucht. 
Emil Frühling, Sw. Marein 43. 


Kindergärtnerin J. Kl. 


geſucht. 


Antritt per 1. September oder 1. Oktober, evtl. 


jungen Mann auf dem Lande, der ſich zum Bankfack 


üllere Dame oder Herr, die die 
engl. Sprache in Wort u. Schrift 
wie ihre Nulkerſprache beherrſchen. 


Referenzen und Honoraranſprüche unter Nr. 8425 an die 


225 Milionenfer 8. 


mann ausgeſprocheue Belei⸗ 
igung ziehe ich zu ruck und 
huldigung. 


Heinrich Har mann 


Tauſch nach Polen! en 


Junges . 
Müdchen, 
zukünft. Beſitzerin einer maittl. 
Landwirtſchaft, ſuch tt wir 
einem gebild., tüchtigen 
Landwirt in Briefwechſel 
zu kreten, um ſpäter bei 


gegenſeitiger Zuneigung ſich 

zu verheiraten. 
Offerten mit Bild unt. 8,2. 
8402 an d. Geſchäftsſtelle d. 
Blattes erbeten. 


beider Landes ſprachen in Wort und Schrift mächtig, 
unter meiner Leitung, zum 1. Oktober d. Js. 8 


direkt 


Hofauff eher, 


der zugleich kleinen Garten beſorgt, ann ſich fofort melden. 


F. Littmann, Sulejewo h. Stara Bojanewn, 


Großer ländlicher Lehrbetrieb ſucht für ſofort ev., 
energiſche, lüchtige, gebildete 


Hausdame 
oder Hausbeamtin. 


Angebote mit beglaubigten Zeugnis⸗ 
abſchriſten, Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen. Referenzen und 
Lichtbild unter F. B. 8300 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
F—F—FFPCTCTCTVTbTbTCTCTCTCTCTCTCTCTbTCTCTCTCCT—T——.....—— 


Flotte 


Stenotypi 


iſtin 


8477 


Frau Fabrikbeſitzer Seiferih, Starogard. 


— 
Slellengeſuche te | 


Mann % 


rel für m. 21 jähr. Toch⸗ 
er, 
Stellung als 


Stütze 


in deutſchem Landhaushalt. 
Anfragen an Gärtnereibejiger 
Heinrich in Mofina, 


EC 
Perfekte 


NIHHTINI 


ſucht für ul 2 
tigung. Ang. u. 8479 
Geſchäftsſtelle d. Bl. en, 


EE 
Akadem. gebildeter Lehrer 


(Latein und 
Fele zo ſiſch 


Oktober d. Js. Stellung als 


Hauslehrer und Gezieher 


Offerten mit Gehaltsangebot unter 
M. 8470 an die Gejchäftsitelle dieſes Blattes erbeten. 


Geborener Poſener ſucht ſeine gute 


Brennerei-Berwaller Adminiſtralorſleſle 


einzutauſchen. 


17 — an Max . Skedken, Bezirk 


in der Nähe v. 


Halle-g. 


die ſchneidern FE 


Boien. den 7. Auguft. 


Saatenftands- und Erntehericht. 

In der verfloſſenen Woche iſt faſt überall mit allen Kräften 
daran gearbeitet worden, den Roggen herunterzumähen. Ge⸗ 
treidemähmaſchinen und auch Grasmähmaſchinen mit der entſpre⸗ 
chenden Ausſtattung waren an der Arbeit, vereinzelt ſah man auch 
einen Garbenbinder, freilich ohne Bindegarn, arbeiten. Außerdem 
war jeder, der eine Senſe zu handhaben imſtande war, davon viele 
Aushilfskräfte, mit Roggenmähen beſchäftigt, während andere, 
Arbeitskräfte das Binden des Roggens, das Zuſammenſtellen der 
Garben und das Zuſammenbringen der Nachreche beſorgten. Am 
Donnerstag kam nun auch das von vielen Landwirten ſehnlichſt 
herbeigewünſchte beſſere Wetter, und ſeitdem ſind alle Geſpanne 
und menſchlichen Arbeitskräfte, die nicht noch zum Mähen unbe⸗ 
dingt erforderlich ſind, eifrig dabei, den Ernteſegen in Scheunen 
und Schobern zu bergen. Gerſte iſt hie und da auch ſchon 
geſchnitten worden, Anfang nächſter Woche wird ſie faſt überall 
ſoweit gereift ſein, daß mit ihrem Schnitt nicht mehr gewartet 
werden kann. Hafer und Weizen verfärben ſich gleichfalls ziem⸗ 
lich ſtark. Der zweite Schnitt des Rotklees ſteht jetzt in voller 
Blüte, wo dieſer zeitig genommen iſt, iſt bereits ein dritter Schnitt 
nicht unbedeutend herangewachſen. Frühkartoffeln ſind vielerorts 
ſchen waggonweiſe verkauft worden. Etwas an Blaubeeren wird 
immer noch gefunden. auch wachſen jetzt ſchöne Pilze. Die 
Johannisbeeren, die einen ungewöhnlich hohen Ertrag gaben, ſind 
jetzt vollreif und beſonders geeignet zur Weinbereitung, nur wird 
allgemein über außerordentlichen Zuckermangel geklagt, ſo daß es 
nicht im entfernteſten möglich iſt, die Johannisbeeren zu ver⸗ 
werten. Ebenſo wird es mit dem andern Obſt werden, wenn nicht 
bald eine gründliche Anderung in der Zuckerverſorgung eintritt. 


„Unverwiſchbare Schmach“. 

Jedesmal, wenn dem „Kurjer Poznanskfi“ wieder einmal 
etwas ſo nicht gelingt, wie er es gerne ſehen möchte, oder wenn 
„ſeine Leute“ keinen Poſten bekommen, der ſie dem „Kurjer“ 
gegenüber verpflichtet, wird er ganz falſch und wirft nun mit 
dem neuen Schlagwort von der „unverwiſchbaren Schmach“ um 
fich. So hat z. B. eine Gemeinde, und zwar bie Dorfgemeinde 
Paczkowo, den Mut beſeſſen, eine eigene Meinung zu haben 
trotz „Kurjer“ und manchem anderen. Bekanntlich fand dort bereits 
vor einiger Zeit eine Gemeindewahl ſtatt, in der ein deutſcher 
Schulze gewählt wurde. Damals wurde die Wahl vom Staroſten 
des Kreiſes Poſen⸗Oſt für ungültig erklärt. Nach dieſer neuen 
Wahl nun hat ſich das Ergebnis in keiner Weiſe anders geſtaltet. 
Am traurigſten iſt der „Kurjer“, und er läßt alle Molltonleitern 
auf feinem Werbegrammophon herunterſpielen, um die „unber® 
wiſchbare Schmach“ den „räudigen Schafen“ in Pacgkowo ſo recht 
zum Bewußtſein zu bringen. Es iſt in der geſtrigen Zeitung zu 
leſen: 

ben t unverwiſchbarer Schmach bedeckte ſich die Dorj- 
gemeinde Paczkowo im Kreiſe Poſen⸗Oſt, die zu drei Vierteln 
von polniſcher Bevölkerung bewohnt I. dadurch, daß ſie den einſtigen 
warmen preußiſchen Patrioten Jenſch zum Schulzen wählte. 
Die Wahl fand am vergangenen Sonnabend, den 5. Auguſt, ſtatt. 
Von 42 abgegebenen Stimmen, darunter 12 deutſchen, erhielt 
Jenſch 27 Stimmen, während auf die polniſchen Kandidaten 
Bartkowiak und Czajka 10 und 5 Stimmen fielen. Die Wahl 
hatte ganz N Ergebnis, wie die unlängſt 
abgehaltene erſte Wahl, die vom Staroſten für 
ungültig erklärt worden war.“ 

Man denke: der einſtige „warme preußiſche“ Patriot Jeuſch 
wird mit. Zweidrittel-Stimmenmehrheit gewählt. Dieſe „Schmach 
für die Gemeinde und für den ganzen Kreis Poſen⸗Oſt! Nun 
wird einmal hier in Paczkowo gezeigt, daß die „Kurjer“-Melodien 
nicht ſo recht verfangen wollen, und daß man feſt genug iſt, eine 
eigene Meinung zu haben, die ja auch immer in ſolchen Fragen 
am beſten iſt. Wahrſcheinlich iſt eben Herr Jenſch nach der Mei⸗ 
nung des Dorfes doch der geeignetere Mann, und das iſt aus⸗ 
ſchlaggebend. Denn in Paczkowo weiß man, was Herr Jenſch 
iſt und ob er ſich eignet. Im „Kurjer“ ſieht unter dem Partei⸗ 
teleſkop natürlich die ganze Sache anders aus. Darum die „uns 
verwiſchbare Schmach“ und die Trauerarie von den verräteriſchen 

kower Bewohnern. Doch viel wird wohl an dieſer ganzen 

nicht mehr zu ändern ſein. In freier Wahl gewählt; zum 
weiten Male ſprach die Meinung des Dorfes, beinahe ein⸗ 
BR: und das muß auch dem patriotiſchen „Kurjer“ ge⸗ 
nügen. 
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Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(39. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten,) 

In fieberhafter Haſt, mit unſicheren, taſtenden Händen 
riß Redern den Kragen auf, die Taille, öſte das Korſett und 
begann, die Arme der Ohnmächtigen aufwärts und ſeit⸗ 
wärts hebend und ſenkend, die Wiederbelebungsverſuche. 

Schon einmal hatte er einen Menſchen vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet, ſeinen Burſchen, der bei einer Felddienſt⸗ 
übung von einer Pontonbrücke in die Spree geſtürzt war, 
nun kamen Haſſo eine Kenntniſſe zuſtatten. 

Doch Minuten vergingen, endlos, lange, bange Mi⸗ 
nuten. Redern geriet in Schweiß, vor ſeinen Augen tanzten 
Myriaden von wirbelnden, flimmernden Feuerfunlen einen 
tollen dämoniſchen Reigen, in ſeinen zum Berſten ange- 
ſpannten Adern brauſte und hämmerte das pulſende Blut 
in wilden, jagenden, hetzenden Schlägen, und am Gaumen 
ſpürte er einen trockenen, gallbitteren Geſchmack. Dabei 
ſtammelten ſeine Lippen, halb unbewußt, wieder und immer 
wieder dieſelben Worte: „Lieber Gott! Hilf mir! Lieber 
Gott!“ Ein leiſes, ganz leiſes Zucken der langbewimperten 
Augenlider, ein ſchwaches Heben und Senken der Bruſt, 
dann verzog ſich de Heine, blaſſe Mund wie hei einem wei⸗ 
nenden Kind, und — — — Haſſo v. Redern ſchrie, ſchluchzte, 
betete — — jetzt öffneten ich die großen, dunklen ſchwarz⸗ 
blauen Augenſterne, und wie ein Hauch lang es, nur ein 
einziges Wort: „Du!“ ; 

Das Rettungswert war getan — wa geglückt! Mit 
jenem weltfernen Blick derer, die ſchon an der Schwelle der 
Ewigkeit ftanden, jah Marianne Redern an. Fürſorglich 
ſchob er ihr den Arm unter den Nacken, ein dankbares Lächeln 
huſchte über ihre Züge, und wie Schutz ſuchend taſtete die Hand 
des ungen Mädchens nach Haſſos Arm. „Du! O Du!“ 
Redern wußte es ſelbſt wohl nicht, daß hm die hellen Träſten 
über das Ge;icht liefen, er lachte und weinte in einem Atem, 
und als ſich nun Marianne mit ſeiner Hilfe aufrichtete, da 


wartet, desgleichen aus allen Synoden reiche Feſtgabe 


In der letzten Sitzung des polniſchen Hausbeſitzervereins wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der ſich u. a. folgende Stellen 
finden: 

Die Hausbeſitzer in den polniſchen Städten find die einzige 
ſoziale Schicht, gegenüber der vam Beginn des Beſtehens des pol⸗ 
niſchen Staates an Ausnahmegeſetze in Geſtalt des monſtröſen 
Mieterſchutzgeſetzes angewandt werden. Der Landwirt, der Ar⸗ 
beiter, der Kaufmann, der Handwerker und jeder andere Bürger 
haben die Möglichkeit, ihre Forderungen ſelbſtändi feſtzuſetzen, 
nur der Hausbeſitzer iſt von dieſem allgemeinen Recht ausgenom⸗ 
men. Alle ſind ſich darüber klar, daß für alles gezahlt werden 
muß, nur die Wohnungen find faſt umſonſt. Das gegenwärtige 
Mieterſchutzgeſetz ſteht im Widerſpruch zu den ausdrücklichen Be 
ſtimmungen der Verfaſſung und hat als ſolches ſeine Gültigkeit 
verloren, da es bis zum 17. März 1922 dem geſetzgebenden Sejm 
zur Vereinbarung mit der Verfaſſung nicht vorgelegt wurde. Trotz 
der angeführten Umſtände verlegt der Sejm die Erledigung der 
brennenden Mieterfrage fortwährend, und immer häufiger werden 
Stimmen laut, daß der Sejm die Frage überhaupt nicht erledigen 
wird, weil zahlreiche Sejmkreiſe, obwohl ſie die ganze Monſtrualität 
des heutigen Geſetzes einſehen, ihre Popularität in den Mieter⸗ 
kreiſen nicht einbüßen wollen, während andererſeits dem Sejm 
der Mut dazu fehlt, das Ding beim Namen zu nennen und alle 
Häufer ohne Entſchädigung legal zu enteignen. Dieſen Feſtſtellun⸗ 
gen ſchließen ſich folgende Forderungen an: 

I. Wir verlangen, daß der geſetzgehende Sejm das gegenwär⸗ 
tige Mieterſchutzgeſetz, das nicht nur zahlreichen Handwerker⸗ und 
Arbeiterkreiſen Verdienſtmöglichkeiten nimmt, ſondern auch, im 
Widerſpruch zu der Verfaſſung und den e r Benin des 
zivilen Rechts, die Hausbeſitzer ſchädigt, die polniſchen Städte rui⸗ 
niert und dahin ſtrebt, den polniſchen 8 zugunſten der 
nationalen Minderheiten (Ausgerechnet! D. Schriftl.) zu ſchmälern. 

2. Wir verlangen, daß der geſetzgebende Seim das neue Mieter⸗ 
ſchutzgeſetz zumindeſt im Wortlaut des Regierungsentwurfs an⸗ 
nimmt, jedoch unter Berückſichtigung der von unſerer Vereinigung 
und dem Zentralverband projektierten Anderungen und Ergän⸗ 
zungen. 

3. Wir verlangen, daß das neue Mieterſchutzgeſetz vom 1. Juli 
1928 an gilt. 5 

4. Wir appellieren an die großpolniſchen Sejmabgeordneten, 
daß ſie im nationalen, ſozialen und kulturellen Intereſſe, ohne 
Rückſicht auf Parteiunterſchiede, unſere berechtigten Forderungen 
tatkräftigſt unterſtützen. 

Das diesjährige Landesmiſſionsfeſt. 

Das diesjährige Landesmiſſionsfeſt des Evangeliſchen Miſ⸗ 
ſionsverbandes in Polen ſoll am 17. und 18. September (Montag 
und Dienstag) in Birnbaum gefeiert werden. Das Programm 
ſieht für Montag nachm. 5 Uhr einen Feſtgottesdienſt vor, in dem 
Pfarrer Bertheau, Wollſtein die Predigt halten wird. Abends 
8 Uhr iſt ein Familienabend in Ausſicht genommen mit Vorträgen 
von Miſſionsinſpektor Beyer und dem früheren Afrikamiſſionar 
P. Do ſſt⸗ Lubin über das Thema „Das Evangelium, eine Gottes⸗ 
kraft“, erläutert an Beiſpielen vom Miſſionsfelde. Dienstag vor⸗ 
mittag um 10 Uhr findet die Hauptperſammlung ſtatt, in der 
Superintendent Dieoſtelkamp⸗Inowrockaw den Jahresbericht 
erſtatten und Miſſionsinſpektor Beyer einen Vortrag halten wird 
über das Thema „Wunder Gottes in China, ein Weckruf an die 
heimatliche Chriſtenheit'. Das Feſt wird eingeleitet durch Miſ⸗ 
fiensgottesdienfte am Sonntag, 16. September in allen Kirchen⸗ 
gemeinden der Diözeſe Birnbaum⸗Samter. Auswärtige Feſt⸗ 
redner werden in dieſen Gottesdienſten die Predigt halten. Ver⸗ 
treter aus allen Synoden unſerer Kirche werden zu dem Feſt er⸗ 
n für die 
Meſſion, die in der Hauptverſammlung überreicht werden ſollen. 
Alle Miſſionsfreunde nah und fern find herzlich eingeladen. Wegen 
Bereitſtellung von Freiquartieren wolle man ſich rechtzeitig an 
3 7 Jüterbock in Birnbaum wenden. 

n das Landesmiſſionsfeſt ſchließen ſich drei Miſſions⸗ 
kurſe für Paſtoren an, 
Birnbaum, der zweite am 19. und 20. September in einem noch 
zu beſtimmenden Ort der Inowroclawer Gegend, der dritte am 
21. und 22. September in Dirſchau. 5 

Von der zweiten Hilfslehrer⸗Prüfung in Poſen. 

Die Regierung in Warſchau reſp. Poſen, Abteilung für Unter⸗ 
richt und Schulweſen, berief zu Anfang der Sommerferien die 
im Amte befindlichen Poſenſchen und Pommerelliſchen Hilfslehrer 
und Hilfslehrerinnen zum II. Kurſus nach Poſen. Nach Ab⸗ 
legung einer Vorprüfung und ſolcher in Einzelfächern wurde die 
definitive ſtaatliche Anſtellung in Ausſicht geſtellt. Es fanden 
ſich an 60 Teilnehmer ein. Der II. Kurſus ſtand unter Leitung 
des Herrn Rektors Gutſche. Nachdem über 3 Wochen doziert 
worden war, flogen unerwartet Entlaſſungen aus 
dem Schuldienſte den Teilnehmern auf n 
Dies erweckte natürlich großes Befremden. Man ging an die 


war es ihm, als ſähe er ſie zum erſtenmal, als ſei dies alles 
nur ein Wunder, ein Traum, der doch ein Ende haben müſſe. 

Das junge Mädchen ſchmiegte ſich an ihn, und die beiden 
achteten nicht darauf, daß an n kleine Bäche tropfenden, 
rinnenden Waſſers herniederrieſelten, daß Haare und Kleider 
mit Algen und Schlamm bedeckt waren — ſie ſahen nur eins: 
ihre junge, blutwarme Liebe, die ihnen in den Augen ge⸗ 
ſchrieben ſtand, und dann — dann — — — weder Haſſo 
noch Marianne wußten ſpäter zu ſagen, wie es gekommen 
war — küßten ſie ſich, küßten ſich wieder und immer wieder, 
auf die Augen, den Mund, die dürſtenden Lippen. 

„Nun haſt Du mir zum zweitenmal das Leben gerettet, 
Du — Du Liebſter, Du!“ 

„Stille!“ Er ſtreichelte ihr das Haar wie einem Kind, 
jo leiſe und lind, wie man es der rauhen, riſſigen, verarbeiteten 
Hand niemals zugetraut hätte. 

Und in das Schweigen hinein ſprach Marianne mit ihrer 
hellen, ungen Stimme: „Ich habe ſie klingen hören, die 
ſilberne Glocke, und ich weiß nun auch, was ihr Klang be⸗ 
deutet: Auferſtehung zu einem Leben voll Glück und Liebe 
mit Dir, für Dich!“ 

„Marianne!“ lber den See lam ein ſchwingender, 
klingender Ton, rein und klar, voll und tief, eine eherne Stimme 
aus weiter Ferne — in Clanitz läuteten die Sonntagsglocken, 
und wie eine Mahnung klang es, wie die Stimme einer Mutter: 
„Gebt unſerm Gott die Ehre!“ ; 

Das junge Mädchen altete ſchweigend die Hände, und 
ſo viel rührende Demut, ſo viel Dankbarkeit und indliches 
Vertrauen lagen in dieſer ſtummen Gebärde, daß Haſſo un⸗ 
willkürlich dieſem Beiſpiel folgte. Der letzte, ſchwebende, 
hallende Ton war bertlungen. Redern legte ſeinen Arm 
um Mariannes Schultern: „Nun, komm, ich bringe Dich 
auf dem kürzeſten Wege nach Rhena, es iſt näher als Clanitz, 
und vor allem mußt Du Ruhe haben; ich rufe dann gleich 
Sanitätsrat Lohmeier an.“ 5 

„Aber, Liebſter, das iſt doch wirklich unnötig, das kalte 
Bad hat mir ſicher nichts geſchadet, und Väterchen würde 
ſich ia zu Tode ängſtigen. wenn.“ 
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erſte am 18. September in] Ich bez 


Kegierungsſtelle und bat um Aufklärung. Der Dezernent, Reg.⸗ 


Nat Kotulla, erklärte den Teilnehmern, daß ſie in abſehbarer 
Zeit alle aus dem Schuldienſt entlaſſen werden 
würden. Auf die Vorſtellung, daß dies den beorderten Teilnehmern 
doch ſchon von vornherein hätte mitgeteilt werden müſſen, eröffnete 
der Dezernent, daß die Abſendung der Kündigungen auf ein Ver⸗ 


aben ſich damit nicht zufrieden und wieſen auf die gehabten Un⸗ 
often bei der Teilnahme an dem Kurſus hin uſw. Neben dieſen 
Einzelheiten der amtlichen Vorgänge, die entſchieden nicht zu 
billigen ſind, hat die ganze Sache für uns alle doch eine Kehr⸗ 
ſeite. Stets wurde betont, laſſet Eure Söhne und Töchter Lehrer 
werden, es mangelt an Lehrern und Lehrerinnen. Die Eltern 
brachten die Opfer in dem ſelbſtverſtändlichen Vertrauen der 
ſpäteren ſtaatlichen Anſtellung ihrer Kinder. Ob nun die 
Warſchauer oder Poſener Regierung ſich einſeitig, ſpeziell 
für das Poſener Gebiet, auf dieſen ablehnenden Standpunkt 
geſtellt hat, wird ſich noch näher zeigen. Vorläufig iſt die Ange⸗ 
legenheit fraglich. Es ſcheint in den Kündigungen und Ent⸗ 
laſſungen aus dem Schuldienſt ganz offenbar eine Maßnahme vor⸗ 
zuliegen, das deutſche Schulweſen zu ſchwächen. Die Schule iſt 
der Grundſtein zur Erhaltung des Volkstums; daran darf nicht 
gerüttelt werden; wir leben doch in einem freien Ordnungsſtaate, 
und der deutſchen Minderheit iſt das Recht verbürgt worden, 
Schulen zu unterhalten und Lehrer zu beſitzen. In einer freien 
Republik hat auch die Minderheit ihre verbrieften Rechte zu bean⸗ 
ſpruchen. Kein Staat der Welt handelt anders. Es iſt jetzt viel 
von der Annäherung Polens an Deutſchland die Rede. Die Polen 
in Deutſchland genießen alle Rechte und weit mehr Freiheiten als 
die Deutſchen in Polen. Wir erwarten von der Zentralregierung 
in Warſchaut, daß fie von ſelbſt auf das Unhaltbare dieſes Be⸗ 
ſtrebens beſtimmter Kreiſe hinweiſt und den deutſchen. Schulen 
in Poſen und Pommerellen die geſetzmäßige Freiheit läßt und die 
entlaſſenen Lehrer wieder anſtellt. —— 


x Wieviel Geld darf man zurzeit ausführen. Gegenwärtig 
erteilt die P. K. K. P. (Polniſche Landes⸗Darlehnskaſſe) bei nach⸗ 
gewieſener wirtſchaftlicher Notwendigkeit die Erlaubnis zur Aus⸗ 
fuhr eines Betrages bis zu 2 Millionen Mark. Ausländische 
Valuten können 1 die einen Auslandspaß beſitzen (für 
Reiſen nach Danzig genügt der Perſonalausweis) ohne beſondere 
Erlaubnis und ohne den Nachweis über die Herkunft der Aus⸗ 
landsvaluta bis zur Höhe von 1000 ſchweizeriſchen Franken, bzw. 
bei Reiſen nach Danzig bis zu 250 fchweigerifchen Franken oder 
andere Valuta in gleichem Wert mit ſich führen. Dieſe Valuten 
find nur in den Deviſenbanken erhältlich, die auf den Päſſen einen 
entſprechenden Vermerk über die verkauften Summen machen. 
Wie wir hierzu erfahren, iſt es jetzt geſtattet, bis zu 1 Million 
Mark polniſches Geld bei Fahrten nach Danzig und Deutſchland 
ohne jede weitere Erlaubnis mitzunehmen. 

X „Blaue Lappen“ find neuerdings „friſch vom Faß“ in den 
Verkehr gekommen, . h. alſo neu gedruckte Hunderkmarkſcheine, 
die ſich vorläufig durch ihr glänzendes, elegantes Außere von ihren 
älteren Brüdern unterſcheiden. Letztere, die ſchon lange „auf der 
Walze“ ſind, haben allmählich, vergleichsweiſe, das Ausſehen von 
Landſtreichern, in abgeriſſenen Kleidern angenommen, mit denen 
ſich niemand gern „befaßt“. Wie hoch ſich die Herſtellungskoſten 
eines neuen blauen Lappens ſtellen, entzieht ſich unſerer Kenntnis: 
daß ſie aber erheblich höher ſind als ihr Nennwert, darf 
als ſicher gelten. Und was erhält man an Ware für einen 
ſolchen Hundertmarkſchein? Nach langem Nachdenken ſind wir 
darauf men: etwa 6—7 Streichhölzer, von denen jetzt das 
Stück ſich auf etwa 15 M. ſtellt. 

X Bank Cukrownietwa und Bratnia pomoe. Wir hatten 
neulich bekannt gegeben, daß die Bank Cukrownictwa der „ Bratnia 
pomoc“ der Poſener Univerſität den Zucker⸗leinverkauf übergeben 
hat. Dazu ſchreibt in der „ 2 Poznanska“ 
Sekretär des Verbandes der Kleinkaufleute: Denkt die Bank 
Eukrowniectwa, daß fie dadurch der Zuckernot in Poſen abhelfen wird? 
weifle es! Der Schritt der Bank iſt ein deutlicher Beweis 


dafür, daß fie mit aller Macht den Ruin des Kleinkaufmannstums 
erſtrebt. teure Mieten und hohe Steuern zahlen muß. Die 
wird nichk an Kaufleute verteilt, ſondern an Leute, die ſich mit ganzer 
Kraft dem Studium hingeben müßten. Mit dem Handel ſollen ſich 
Kaufleute befaſſen. N 

Ar Der neu eingeführte Extrawagen der Poſener Straßenbahn 
von dem wir bereits berichteten, wird wohl wieder eingeſtellt werden, 
weil die Zahl der Fahrgäſte ſich nicht hebt. Schuld daran trägt aber 
auch das Fahrperſonal, weil es der Sache kein Intereſſe entgegen⸗ 
bringt und dieſen frühen Sonderwagen als etwas Überflüſſiges anficht. 
So fährt beiſpielsweiſe der Wagen nicht die ganze Strecke, d. h. über 
die Waſſer⸗, große Gerber⸗ und 1 (ul. Wodna, Wielkie 
Garbary und Wielka) ſondern bleibt auf dem Alten Markt (Stary 


Rynek) ſtehen und fährt dann wieder ab. Man merkt, das Fahr ⸗ 
Tiſch. perſonal iſt höchſt unluſtig und glaubt, etwas überflüffige zu tun. 


Heute blieb der Wagen mitten auf der Strecke ſtehen, weil der Wagen⸗ 
„Nichts da, jetzt trage ich die Verantwortung für Dich!“ 
Haſſo hatte glücklich ſeine Stiefel angezogen und Sal na 
Rock und Weite: „Erſt zieh mal meine Joppe an, — 
Dich ſonſt auf den Tod erkälten.“ . 

Das junge Mädchen lachte: „Das kann ja jpäter hülbſch 
werden, wenn Du mich jetzt ſchon ſo kommandierſt, aber — 
— wie der Herr Oberleutnant befehlen!“ Und ſie ſchlüpfte 
in das viel zu weite Kleidungsſtück, deſſen Armel faſt eine 
Spanne zu lang waren. \ 

„So, und nun gehen wir jo flott, wie es Dir möglich iſt,“ 
— Haſſo hakte ſeine Braut unter — „dabei wirſt Du warm, 
und in Rhena bekommſt Du Bettruhe und einen . . aber 
nördlich, nach dem altbewährten mecklenburgiſchen Rezept: 
Rum muß drin ſein, Zucker kann drin jein und — Waſſer 
iſt gar nicht notwendig!“ 

Wie zwei glückliche, ausgelaſſene Kinder waren die beiden; 
aller Schreck, alle Todesfurcht, die ganze letzte Stunde ſchienen 
verſunken und vergeſſen zu ſein, ſie ſahen nu den leuch⸗ 
tenden, goldigen Sonnenſchein, die ſlammende, ſchimmernde 
Farbenpracht des Herbſtwaldes und ſich — ſich ſelbſt, ihr 
Glück und ihre Liebe. — — 

Frau Bendler, Rederns Wirtſchafterin, ſchlug vor rat⸗ 
loſem Staunen die Hände über dem Kopf zuſammen, als das 
Paar durchnäßt bis auf die Haut und ſtrahlend in die Diele 
des Rhenaer Herrenhauſes trat. Zum erſtenmal in ihrem 
Leben verſchlug es der würdigen Dame, die nebenbei die 
Funktionen einer Mamſell ausübte, die Rede, und alles, 
was ſie in ihrer grenzenloſen Überraſchung hervorbrachte, 
beſtand aus den zwei Worten: „Ach Jott! Ach Jott!“ 

Aber Haſſo ließ ih: keine Zeit, ſich zu ſammeln und die 
Schleuſen ihrer Beredſamkeit zu öffnen: „Schnell, Frau 
Bendler, das große Fremdenzimmer inſtand | ehem, für trodene, 
angewärmte Wäſche ſorgen, einen Pott Glühwein ochen 
und dem Kutſcher jagen, daß er ſofort anſpannt, in zehn Mi- 
nuten muß alles fig und fertig ſein, ſonſt joll ein dreifaches 
geſiebtes Donnerwetter dreinſchlagen — dalli!“ 

Fortſetzung folat.] 


ſäumnis eines Beamten zurückzuführen ſei. Die Betroffenen 


Stadtp. Habel; - 
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führer merkte, daß die Anſchrifttafeln nicht ausgewechſelt waren. Uns 
will lürlich erinnerte man an das ſchwäbiſche „Bähnele“, das mitten 
auf der Strecke hielt, damit Fahrperſonal und Reiſende auf der Wieſe 
raujenden Jungen zuſehen konnte. Auch die Kontrolle fehlt. . 

x Gelingt's — gut, gelingt's nicht — auch gut, jo dachte ein 
Gauner, und es gelang ihm. Dieſer Tage gegen Abend, ſo . ſchreibt 
die „Gazeta Poznaaska“, Uingelte es in der Wohnung eines Propſtes 
in der Umgegend von Poznaß. Vor dem öffnenden Mädchen ſtand 
ein „fremder Herr“ und gab dem Mädchen einen Zettel mit der Bitie, 
ihn dem Herrn Propſt zu geben. Der Propſt las den Zettel, verſtand 
aber den Inhalt nicht. Auf dem Zettel ſtand geſchrieben: „Gelingt's 
— gut. gelingt's nicht — auch gur.“ Der Propſt ſann eine Weile 
nach, dann ging er hinaus, um von dem „fremden Herrn“ Aufklärung 
zu verlangen. Der „fremde Herr“ war bereits perſchwunden und mit 
ihm ein Pelz, ein Anzug und noch andere Sachen. 

* Wegen Wohnungswuchers wurde gegen eine Frau Anzelge 
erſtattel, die 14 Millionen Abſtandsgeld vereinbart hatte. 

& Die alte Geſchichte. Erſcheint bei einer Frau auf dem Alten 
Markt eine Perſon und most ihr folgendes Angebot: „Ich verſchaffe 
Ihnen billigen Zucker und Speck, aber Sie müſſen 50 000 Mark an⸗ 
zahlen“. Die Frau zahlt, der humane Verkäufer aber kehrt nicht 
zurück. — Ein ähnlicher Fall ereignete ſich in der ul. Moſtowa 31 
(r. Poſadowskyſtr.), nur mit dem Unterſchted. daß hier ſogar noch ein 
Sack für den „beſtellten“ Zucker mitgegeben wurde. 

x Einhruchsdiebſtühle. Durch das Fenſter einer Parterre⸗ 
wohnung in der ul. Reja 3 (früher Charlottenſtraße) verſchafften ſich 
Diebe Eintritt und entwendeten Tischtücher. Serpietten und Bein⸗ 
kleider, gez. J. R. Damenſtrümpfe und Handtücher, einen Regen⸗ 
mantel und mehrere Taschentücher. — In ein Geſchäft am Plac 
Wolnosci 18 drangen in ber Nacht Einbrecher ein und ſtahlen 
2 Dutzend Seidenſtrümpfe, Hoſen, 4 Handſtöcke, einen Herrenpaletot 
und einen Damenmantel. 

35 Feſtgenommen wurden wieder mehrere Dirnen und wankende 
Alkoholfreunde. 


r Blau ⸗Poſen 
Eingeleitet * beſchloſſen wurde 


Liedes „Liediter Herr Jeſus, mo bleibſt Du fo lange“ und das 


Händel und ein „Air“ von Bach. onders 
beder Genuß. Zum Schluß erklang dann noch das Terzett aus 
Mendelsſohns „Elias“, „Hebe Deine Augen auf“, geſungen von 
drei Damen, und wie immer — bei gutem Vortrag — feine 
kung übend. Es war eine erhebende Stunde. 

„ Mogilno, 4. Auguſt. Ein franzöſiſches Laſtauto 
mit Hinkſärgen bereiſt die umliegenden 8 Die n 
der hier in deutſcher Gefangenſchaft esta gr rg n 
ausgegraben und nach ihrer Heimat gebracht werden. So wurde 
geſtern die Leiche eines Franzoſen auf dem 7 katholiſchen 
Friedhofe ausgegraben und fortgeführt. — Die Ernte iſt in 
vollem Gange, und der R n ſteht ſchon überall in Stiegen. 
Solbſt die Großbetriebe Find Ton damit Mit dem Mähen 
von Hafer un d Gerſte beginnt man jetzt. — Der Torf, wird in 
bielem ahr auch trocken und wird jetzt reichlich abgefahten, Ar 
beitskräfte für die Ernte find überall reichlich vorhanden, und f 
hofft man die Ernte gut einzubringen. 
„ Nieeiſzewo, Kr. Bromberg. 3. Auguſt. In der letzten Zeit 
ichlun der Beit in die Scheune des Beſitzers Gaza und äſcherte 
75 vollſtändig ein. Mitverbrannt find mehrere landwirtſchaftliche 

aſchinen. 

5. Rogaſen. 4. Auguft. Der Auftrieb an Ferkeln war auf dem 
gestrigen Wochenmarkt reichlich, doch fehlten Käufer, wahrſcheinlich des 
prachtvollen Erntewetters wegen, ſo daß das Geſchäft ſehr ſchleppend 
ging und nur wenig Umſatz erzielt wurde. mittlerer Güte 
wurden etwa mit 550 000 Mk. das Paar während für etwas 
größere bis 800 000 Mt. gefordert wurden. 

p. Rogaſen 7. Auguſt. An dem Bootshauſe im Stadtpark ber 
merkte ein Angler ein aus dem Waſſer herausragendes Bein. Die 
bherausgezogene Leiche war die eines alten Bettlers, der in der Stadt 
vorgeſprochen hatte und dann allem Anſchein nach ſelbſt den Tod im 


Ser geſucht hat. — Am abends um 1 10 Uhr fand ein 
Abele im Stadtpark . Jahre alten Kn weinend 
vor, der angeblich weder ſeinen Namen wußte, noch woher er war. 


Wie ſich ſchon am nächſten Tage hexausſtellte, war er ein aus Poſen 
ſtammender Zögling des Waiſenhauſes in Goscieſewo, der ſich in der 
Abſicht. nach Bojen zu gelangen, heimlich entfernt hatte. 

* Thorn 4. August. Zur Entfernung feines deutſchen Firmen⸗ 
ſchüdes tit der Zzuhaber der Buchmannſchen Konfitürenſabrik, Brook, 
vom Magtſtrat aufgefordert worden. — Dazu wäre zu 
bemerten, daß nach einer ſchon vor längerer Zeit ergangenen Ge⸗ 
richtsentſchen dung nlemand gezwungen werden kann. 
dentſche Firmenſchlider zu entfernen. & kann nur neben dem 
deutſchen Schilde die Anbringung eines Schildes in 
polniſcher Sprache verlangt werden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
r. Krakau, 8. Auguſt. Am Sonntag hat auf der Chauffee, 
die von Krakgu nach Zakopane führt, 10 . len Mogilana 


— POoJener Lageblaft. — 
Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 


Zur Förderung der deutſch⸗rumäniſchen Handelsbeziehungen 
iſt ſoeben in Breslau die Firma „Agrum A. ⸗G. für den Han⸗ 
delsverkehr mit Rumänien“ mit einem bedeutenden Aktienkapital 
egründet worden. Beteiligt find u. a. verſchiedene große Bres⸗ 
ie Getreidefirmen ſowie auch ein . Bukareſter Groß⸗ 
kaufmann. Den Vorſtand bilden die Herren Guthmann (i. Fa. 
Schreiber u. Guthmann) und Herbert Schleſinger⸗Breslau. Dem 
Auffichtsrat gehören u. a. der Vizepräſident der Breslauer Han⸗ 
delskammer Spediteur Mendelsſohn, Fabrikbeſitzer Kantorowiez⸗ 
Danzig⸗Langfuhr und mehrere Bukgreſter Herren an. 1 

Der litauiſche Außenhandel belief ſich im Mai auf insge⸗ 
ſamt 13 912 661 Lits in der Einfuhr und 22 749 379 Lite in der 
Ausfuhr, darunter he Er Iz, Felle, Flachs, Leinſaat und 
andere landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. ; 

Jiuduſtrie. f 

Q Bon der polniſchen Petroleuminduſtrie. Die Produktion 
des Boryslawer Beckens hat im Monat Juni 4290 Ziſternen 
betragen, wovon auf Boryslaw 1352, auf Mraznica 842, auf 
Tuſtanowice 1842, auf Schodnica 188, auf Mrycz 86,5, auf La⸗ 
baczfa 19,25 und auf Pareproſt 10,5 Ziſternen entfallen. Gegen⸗ 
über dem Vormonat iſt die Produktion um 2 Ziſternen pro Tag 
geſtiegen. Die Geſellſchaften „Nafta“, „Santa“ u. a. haben 
den Betrieb auf mehreren bereits ſtillgelegten Schächten wieder 
aufgenommen. Die Juliproduktion dürfte erheblich hinter 
der Juniproduktion zurückbleiben, da Ende vorigen Monats 
im ganzen Boryslawer Becken ein Generalſtreik ausgebrochen iſt. 
Nur die Arbeiter der Drohobyezer Petroleumraffinerie haben ſich 
dem Ausſtand nicht angeſchloſſen. Die Rohölpreiſe wurden 
bisher ſtreng dem Dollarkurs angepaßt. Anfang Juni 
belief ſich der Preis noch auf 1/65 Dollar ſe 100 Kilogramm. 
Gegen Ende des Monats ging er auf 1,48 Dollar zurück. Dieſe 
Senkung iſt um ſo auffallender, als ſie im umgekehrten Verhältnis 

der Valuten ſteht. „Kurjer Lwowski“ hält die Lage 


— — — ä — 
S. A. in Lodz gibt bekannt, daß die Subſkription auf 
4000 0000 Aktien 7. Emiſſion unter folgender Bedingungen erfolgt: 
1. Jede Aktie der früheren Emifſionen hat das Recht, auf jede 
Aktie vier junge der 7. (2.) Emiſſion) zu beziehen. 2. Der 
Emiſſionskurs beträgt 1600 pro Stück. 3. Das Bezugsrecht muß 
innerhalb von 30 Tagen ausgeübt werden, vom Tage der Ver⸗ 
öffentlichung (8. 8. 23) ab. 4. Die Aktien der früheren Emiſſionen, 
die das Bezugsrecht ausüben wollen, müſſen in den unten ange⸗ 
führten Banken zur Abſtempelung vorgelegt werden. 5. Die 
Aktien 7. (2.) Emiſſion ſind vom 1. 9. 23 ab dividendenberechtigt. 
Anmeldungen zur Ausübung des Bezugsrechtes werden von der 
Zentrale der Bank in Lodz, ul. Piotrowskiej 67, und den 
Filialen in Poſen, ul, 27. Grudnia 19, Warſchau, in 
den Räumen des Hotels „Europa“, Plac Saski, und N 
Textilbank A.⸗G., Töpfergaſſe 23/24, entgegengenommen. (M. P. 750 
e Bon den Märkten. f 
Am Warſchauer Häutemarkt iſt die Tendenz in 
Die Preiſe 


Häute. 
der vergangenen Woche etwas ſchwächer geworden. ö 
zeigten fallende Tendenz, weil aus der Provinz Meldungen einge⸗ 
8 find, die einen bevorſtehendes Sinken der Preiſe ans 
kündigen. Das Sinken der Preiſe iſt jedoch in erſter Linie auf 
den Bargeldmangel zurückzuführen. Aus dieſem Grunde redu⸗ 
zieren die Gerbereien auch ihre Produktion. Die Preiſe aus dem 
Lande haben von 1 Million Mk. auf 850, zum Teil ſogar bis auf 
825 000 Mkp. des Pud nachgegeben. In Warſchau wurde Rinds⸗ 
leder zu Beginn der Woche mit 1150—1100 tauſend Mkp. notiert, 
während es am Ende der Woche mit 950 000 zu haben war, Kalb 
brachte 28 000 das ruſſ. Pfund, Pferd 600 000 Mkp. das Stück. Er⸗ 
wartet wird vorläufig noch ein weiteres Nachgeben der Preiſe, auch 
bei weiter fortſchreitender Teuerung. 

Baumaterial. In Lemberg wurde gezahlt: für gewöhnliche 
und Maſchinenziegeln loko Ziegelei 850, Info Waggon 1090, Dachſteine 
getr. loko Ziegelei 3750, loko Waggon 3950. Dachreiter loko Ziegelei 
8000, loko Waggon mit Verpackung 8250. Nägel koſteten pro km 
16000. Pappuägel 18 000, Glas pro qm 65 000-80 000. Zement 
270 000 (200 kg⸗Tonne). Kalt 4 600 000 far den 10 t⸗Wagen loko 
Nizutöw, Dachpappe (120%) 60000, (120) 90002 (100) 130 000, 
(90) 140 000, (80) 155 000 (70) 165 000. Tendenz: ſtärker. 

Papier. Der Warſchauer Papierverband hat für die ver⸗ 


zur 
auf dem polniſchen Petroleummarkt deshalb für höchſt gefähr ⸗ 5 
% — Die Ausbeutung |Ayu&o, apfapaper 21 Granım 98 850, 18 Oramım 102 600, 16 Öramım 


eines Schachtes mit einer Monatsproduktion von 15 Ziſternen 
nicht mehr lohne. Dabei ſeien ſolche Schächte auch nur noch 
wenig vorhanden. Ein Eingreifen der Regierung ſei dringend 
boten. Die Petroleumereporteure haben mit der Polniſchen Lan⸗ 
desdarlehnskaſſe ein ommen getroffen, wonach fie alle durch 
die Ausfuhr erlangten en Valuten der Landesdarlehns kaſſe 
überweifen, während dieſe ſich verpflichtet, alle durch entſprechende 
Belege nachgewieſenen Auslandsſchulden der polniſchen Petroleum 
induſtrie zu begleichen und den Exvorteuren im Maße der abge⸗ 
lieferten Valuten Kredite in polniſcher Mark einzuräumen. 
O Polniſche Oelfabriken befanden ſich von im ganzen 11 nur 
5 im April und 4 im Mai im Betriebe. Beſchäftigt wurden 192 Ar⸗ 
beiter. Von Beginn der Kampagne bis Mai betrug die Produktion 
235 Tonnen Raps⸗ und Leinöl und 1100 Tonnen Olkuchen. 

O An den Wiederaufbau der Tabakfabriken Galisiens, die 
durch den Krieg vernichtet worden ſind, iſt jetzt die Direktion des 


115 640; Kanzleipapier 4 Kl. 24610, 5 Kl. 18490, Satiniertes 
Briefpapier 6 Kl. 15 900, matt 16 330, Druckpapier ſatin. 6 Kl. 
14780, matt 14310, 7 Kl. ſatin. 14000, matt 13 360, Zeitungs ⸗ 
druckpapier 12 920, Rotations papier 11 970. 


Börſe. 

R Warſchaner Effekten. Die Tendenz für Deviſen unver⸗ 
ändert feit, für Effekten anhaltend feſt. wenig Untſatz. Von nicht 
offiziellen Werten find gehandelt worden: in Tauſend Mkp.: 
Kopopie 220, Pruſzköw 65 — 67,6, Lokomotywy 200, Polski Lloyd 60, 
Lechtta 21, Kauczuk 80—85, Opatöôwek 110, Warſz. Bank Ziedno⸗ 
ezenia 140, Elektrownia na Sanie 20—22. Neuerdings werden an 
der inoffiziellen Börſe auch die Aktien von Rauer Kredik i Ska. (Metall⸗ 
induſtrie) mit 12—15 gehandelt. 


Rurſe der Poſener Börſe. 


polniſchen Tabakmonopols herangetreten. Zunächſt ſoll die Pina-| ; * 
sr und Zigarrenfabrik in Wonaſterzyska, die früher für eee vu ?. Auguft Pa 
das Bfterreichiiche Tabakmonopol arbeitete, wieder in Betrieb ge-] Hank; „Potocki i Ska. I.-VII. em. —.— 1 2 
nommen werden. Im er mit dieſen 9 a 42 8 5 8 000 95 3000— 
wird auch die Taba läche Galiziens eine erhebli er-] Polsti Bank Hand! Po Kr. 65 00050 me 
! $ „Poznan 1.-VIII. 23 000 23 000 
. ie ir Heeg onſche Holzinduſtrie ift ſelt kurzem le b⸗ Pozn. Ban! iemian L—V, Em. 6000-5900 6000 
hafter als in den Vormongten befchäftigt. Mehrere Sägewerke 3 Rolniczy L-IV. Em. 6000 6000 
haben eine größere Zahl von Arbeitern neu einftellen maffen. Die Bank Vllynarzy y) ..... 9000 8000 
Möbelinduſtrie n einen einheitlichen Geſchaftsgang. Berfchiedene | Indnſtrieaktten: 
riken find voll beſchäftigt und haben ſogar ihren Betrieb] Bydgosta Fabryta Mrdek I. cem. —— 000 
vergröd a Werte fortgefegt über Arbeits ⸗ Te 2 ven» 44900 —14 500 41000 —12 000 
ö Wirtſchaft Sentrala Stör 1--IV. Gm. el Br) 40000 —28 000 30 000--29 000 
PS Die Sperrung der Einfuhr von Luxuswaren nach Polen Goplana 1. II. Em. e 2 = 89838 
ſucht die Warſchauer Regierung, ohne zu einem direkten Verbot] C. Hartwig L—V. Em. 9000 8000 9000-8500 
zu ſchreiten, praktiſch dadurch zu erreichen, daß ſie eine ſo ſtarke Hurtownia Drogeryina I.—III. Em. 5000 5000 
Erhöhung der Zölle für dieſe Waren vorbereitet, daß deren Ein⸗Hurtownia wis ztowa I.—III. Em. 9000 8 
77 Seen | = ET 
4 eld⸗Viktorius 1.—II. Em. o. Bzr. 
5 Reform der bulgariſchen Tabakgeſeze. Wenn wir uns aus⸗ Hurt. Spölef Spozywcow J.-II. Em. 30 000 2 
— und kritiſch mit dem zu Anfang d. Is. erlaſſenen Geſetz] Iskra 1.—III. em 52 000 50 000 55 00050 000 
r Regierung Stambulinski beſchäftigten, durch welches in allzu] Dr. Roman May L—IV. Em. . 480 000-425 000 500 000480 000 
einſeitiger Weiſe die Intereſſen der bäuerli Tabakanbauer] Pneumatik o. Zukaufsr. u. o. Kup. 5500 —.— 
rt, diejenigen der bulgariſchen Induſtrie und beſonders des Plötno I.—II. Em. (ohne Bezugsr.) 25 000 26 000—25 000 
Exporthandels r ſtark beeinträchtigt wurden, fo wiſſen wir, daß | Bapıernia, Bydgoſzez 1.—III. Em. 18000 —.— 
ſich dann ſpäter auch die verhängnisvollen Folgen, welche diejes | Pozn. Spölle Orzewna I. VI. Em. 
Geſetz auf dem Tabakmarkte gezeitigt hat, erheblich bemerk⸗ (ohne Bezugsrecht) . 52000 — 49 000 44 000— 48 000 
bar gemacht Die neue, handelsfreundliche Regierung hat] Bracia Stabrowsey (Zapatti) I. Em. 
bald nach dem Sturze Stambulinskis eine Kommiſſion eingeſetzt. lexkl. Sa . 60 000-65 000 
welche die notwendigen Anderungen des bisherigen Geſetzes] Spolka Stolars ka l. —II. Em. (o. Bzr.) —.— 45 000 
vorbereiten ſoll. Über die in Ausfict Rose eee Starogradzka Fabr. Mebli l. Em. —.— 28 000 
erfahren wir durch . in ap ſofort 3 un Che 3 * ira 120 000 150 000-160 000 
die Beſtimm außer en ſoll, wonach iken zur — 
tg von Rohtabak und Erzeugung von Zigaretten nich ohne Bezugsrecht 9 9500 9200 
mehr von Privatleuten und Geſellſchaften, ſondern nur von Tendenz: nicht einheitlich. 
bäuer enſcha — inde} werden dürfen. Hiernach Die Poſener Börſe 
iſt beſtimmt zu erwarten, daß demnächſt mehrere k. und Bigas ßleibt an den ubrigen Tagen dieſer Woche geſchloſſen. 


Danziger Millagskurſe vom 7. Auguſt. 
Die polniſche Mark in Danzig 
Der Dollar in Danzig 


——— 


i 
15. März ab erfol (Bei der „Firg“ wird da . 8 
e Er ne . Wathhaner Vorbörje vom 7. Anguf 
weitere run en ſchon in denn Deutſche Mark in Warſchau N 
8 5 Sitzungen der neuen Gobran le 5 werden. Ba Dollar in Warſchauu Jar 


968 000 


Engliſche Pfund in Warſchan 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 12 300 


ihre Einfuhr mit Ausnahme von 


und Borla Jglecka eine Automobilkataſtrophe ereignet. 1 2 

9245 Aue medlle, die ſich enigegenfußeen, RR rer eg — g e Mt die Einfuhr von Sämereien Schweizer Franken in Warſchau . 38 100 
3er Magen gegen eine Xeleyraphenflänge gefäleubert wurde. Des] Warſchauer Bärſe vom 6. Auguſt. 
3 0 park, daß ſc ber Wegen ger chlug. Eine mit] die Einfuhr von 7 84 7 . ſoweit der Behorf durch die Deviſen: 8 
fahrende Dame wurde die Telegraphen Inlandsdroduktion gedeckt werden 5 Senate in bie F a lan: ? 


und blieb ſchwerverletzt liegen. Verletzt wurde auch 
das in demſelben mit N nnd utter u © Der Mann der 
Dame wurde an der Hand ſchwer verletzt. Dem Chauffeur iſt 
nichts paſſiert. Schnell herbeigerufene Arzte leiſteten den Ver⸗ 
unglückten die erſte Hilfe. 


Aus Polniſch⸗Schleſien. 


* Bielitz, I. Auguſt. Ende voriger ie iſt in einem Hauſe inſeme Kapitalerhöhung 
e 


Byſtrat durch Exploſion von Schießpulver ein ſchwe⸗ 
rer Unglücksfall entſtanden. In dem Aufrichtſchen 9 
in Byſtrai wolnt ein gewiſſer Michael Wala. Wala hatte ſich 
eus dem Kriege ungefähr drei . — 5 Schießpulver mitge⸗ 
bracht, welches er in einem Leinenſäckchen in ſeiner Wohnung 
aufbewahrte. Der Aufbewahrungsort war jedoch feucht. 11, 
der das Pulver verkaufen wollte, legte es zum Trocknen 22 die 
Herdplatte des Küchenofens. Das Pulver explodierte mit hefti⸗ 
gen Petonationen. Infolge dieſer Exploſion wurde die Küche ſoſt 
vollſtändig demoliert und die anſchließenden Räume ſchwer beſchä⸗ 


digt. Zwei in der Küche anweſende junge Mädchen erlitten ſchwere 


Brandwunden und mußten von der zur Unfallſtelle berufenen 
Rettungsgeſellſchaft ſofort in das Krankenhaus übergeführt werden 


eee Nee, und 


auſe 19. w Akti i n angeführter Bank Legitima⸗ 
Augaſt ihre Aktien be ober 5. 7787 N zur Legitima⸗ 


Borſtenausfuhr. 
Von den Aktiengeſellſchaften. 

ub“, T. A., Poſen . und Futtermittelverwer⸗ 
tung) hält am 20. Auguſt 1923, nachm. 4 Uhr ihre General ⸗ 
verſammlung in der Bank Ziemian * Marcinkowskiego 13, 
ab. Auf der Tagesordnung iſt neben den blichen Punkten auch 
um 55 Millionen geplant. Die Aktionäre, 
die an der Verſammlung teilnehmen wollen, müſſen bis zum 


Haltern Senn 0 1 5 12450 
Berlin und Danzig 6.14 —0.12½ Prag. . 6 250 —6 300-6 050 
London... 85.000.945 003 Schwetz. 33400 
Neuyork 212 000-214 000 - 206 000 Wien 3.003.032. 90 


Berliner Jörſenbericht 
vom 6. Auguſt. 
Disk.⸗Komm.⸗Anleihe 3 100 000.— ] Polniſche Noten. 740.— 
Danz. Priv⸗Aktienbant 1600000.— Auszahlung Holland . 645 000.— 
artmann Maſch.⸗Alt. London 7500 000.— 


* 


tions zwecken vorgelegt haben. hönte 9 000 000.— 4 Neuyort 1 650 000.— 

S. Herrmann in Nakel (Poſen), T. A., bekannt, daß] Schuckert .. 10 500 000.— Paris 96 000.— 

Sn de e er Sonnabend em den . ge, deere e unssdl, Gebe = 0 

1928, ittags 1 „in eſchäftsräumen der Firma / /o Pol. ur * er 
5 uf bee Tageborpnung ſteht auch eine Kapie] Auszählung Warſchau 750.— 


ſtattfinden wird. 
taler höhung. Die Aktionäre, die an der Verſammlung teil- 
nehmen wollen, müſſen ihre Aktien der Ps K. K. P. oder einem 
Notar ſpäteſtens drei Tage vor der Generalverſammlung zwecks 


Beſcheinigung vorlegen. (M. P. 175.) f 0 
Der Vorſtand der „Franzöſiſch⸗Belgiſch⸗ Polniſchen Bank“ ie pigenteil end: 
Bramensio-Beiaiisto-Nolekienn Banku) fir Gundel und Mmbuittiel”" daß ae ene Verfogsanfiali . 4. 


